
SIGS teformatori{fche Evangelium
unO ÖOgS Ite Teftament.

Eın Dortrag von Sobannes Zempel, Oottingen.

Viltor Schultze zUum Geburtstag.
Sohbeannes er um 70 Geburtstag.

DIAaS Droblem, ber ÖCS LD eufe bnen prechen JO (tellt 11CcH den Keforma:
jelbft einem beitummten, zeitgefchidhtlichen Gejichtspunkt OQF,

Dder Srageftellung Öe$S Derhaltni)jtjes V O unöd KVange:-
11um. Gewiß verlucht Yielandhthbon in der YNusgabe der OCI1 v»on 1521 E g
wobhnbeitsmäaßige, aber ur ıbn unvernunffige eichteBung CS Alten Cefitamentes
mit dem Gejen, ÖC$S Lieuen mit dem Kvangelium aufzulodern; ıbm ut ÖC$ Ite
Ceftament „Verheißung gußerer uüter, gebunden an ÖE YNusfuhrung ÖS Be
jeBes‘41), und WILr werden jeben, WIE eine UAnnaberung desS en Ceftamentes

ÖS „Kvangelium‘“ nıcht NUt bei ibm a3U fuhrt, guch innerbalb 08$ en
Cefitamentes E lemente 0e$S Kvangeliums ZU behaupten?), Jondern für E

Qua VEeiIus testamentum simpliciter 1 quod legem vocant, consuetudinem loquendt, ut
miıihl videtur, mag1s u rationem sSeEquUUNTUr et nomine testamenti cCommunıter PTO CON-
stitutione SCUu instituto utuntiur. E<gO VeiUS estamentum VOCO prom1SsSs10-
Nn e COrporalium CON1IUNCLAM CT exactione eg1s LocIi ed
Rolde Sperrungen DON mir

De Promissionibus hactenus, qua« in primam illam, qua« Hevae tacta est,
referri debent, qua significatum Iuut Adae Hevae Iuturum, ut et peccatum et NO  g
illius peccatı [9)  ‘9 olim abolerentur, Cu scilicet serpentis us Capu Hevae progenies
Contereret. Quid Nnım Capu serpentis, insidiae serpentis, praeter peccati mortisque FeEONUM
significant? Ad hanc 81 TEeEVOCES reliquas promissiones, 1 ın
Scripturam mirıfice SPATrSUmM ECSSE evangelıium quod est sım p 11-
Citer CONHONATILO DECGCAaTı pET KAS-TE 1L N DTaedicatio gyratliae
Quanguam ut paulo ante dix  1 promissiones '9 etlam corporalium u  3 SUnt testi-
monila benevolentiae SEU misericordiae del, quibus qul credit, qula de deo bene sen
eique laudem clementiae et bonitatis tribult, 15 Justus est. Nondum credit OoOmn1ı verbo dei
quli minas audit, qui historiam prolHtetur, sed praeter minas, praeter historiam etam
promissionmibus credı (ebenda 90)



evangelijche Sehrentwidlung weithıin tragen gewordtn U, Dricht OM ÖIe
Ronkordienformel on den 433000 Dredigten“, ÖEr Dredigt 025 Geiebes 1und der
Dredigt deS Kvangeliums, die „DOoN Unfang der LDelt Der 13 der Rırche (47}
gewt „Mmit gebuhrendem Unterfchied“ aber dOCch eben „nebeneinander““ beitanden
agben und TÜr und ur bis a ÖS n Dder LDelt feißig, SO mit gehörtem

Unterfcheid ın Dder Rırchen Bottes treiben yein“3) ber ÖE 1r  er
ÖC$S Alten Teitamentes mmit dem NAIUCH  cn Schwergewicht, ÖS ÖS e]e 43'
ıpm e)i6t, Öie Tat1aDde, Oß Daulus, Wenn el om Alten deitament LeOeT,
neben Dder volleren BHezeihnung un Dropheten“*) guch abgekurzt DO  S

„Gejetz“ jprechen un die)em QucD Sitate AUSsS gimen und dem Setajabuch Aa  +
rechnen fann?®), die 1r  (41 Ö6$ en Ceitaments uno Öer vorgefuhrte dat:
befitand Öe8S Yieuen mußten 7  um})o notwendiger Öie Gejetzestrage in ÖCn VDorder:
gr (Ohieben als ber HiE eltung der propbhetichen „AVDeistagungen““ Fein
treit jein, ıe viehnebr als undıiskutierte Selbftverftändlichkeit erficheinen Onntfen.

Von 3WwWei eiten ber i{ft ur Zutbher die Gejegzesfrage brennend gewOrden,
AWWDILr ur einen Yugenblid ber einzelnen yeiner harakteriftijchen Yeußerungen DEr

weilen wollen, obne die Ubiicht, ÖCn er{chöpfen ODder reft1os 21 Fg  n
ıinmal in Öder Yuseinanderiebhung mf Öen Zilderiturmern. atte ar  g 1521
in jeiner bedeutjamen Schrift e egIs lıtera S1Ve et spiritu QAUS Gegenz
1a0 Dder Öpfergejeßgebung in Zev. 7 und der ultpolemtı 1in Ser den
HEeEZÖOQgEN, daß wijden en und er 0e$ Gefegzes ZU unterfcheiden, als
Geift de$S Gejetzes aber der Gotteswille und als Gotteswille nNUung, WDer:
Iraguen, 1e€ unS Alaube behaupten je1°), 19 u YıcH in eigenartiger Span

Diefe 2WO Dredigten ein Don infang Dder XDelt ber in der Rırcdhen Oottes neben EINANDEL
je un allwege mit gebuührendem Unter  e1 getrieben WOLOECN. Denn Hie YMacdhtommen der heben
YUlivater, WIE dann aquUı ie Altvater yeIb{t, j1ch nıcdht alleın {tetigs erinnert, WiIie Öer enfch an

DOoNn Mott geremht und beilig erfchaffen, und urch Betrug ÖCr angen ottes Gebot
uübertreten, z3um Zunder worden, und j1ıch jamt en ibren HNMachtlommen verderbet, in den
o 1110 eWig VDerdammnis geftürzet aben, jondern Au Hich WIederum gufgerichte un getröftet
durch ÖE Drediagt DON ÖS LDeibes Samen, welcher Öer Schlangen Ropf zerfrefen ol declar.

YNiuller 6538,
*) m, 3, & vuvi dE YOpIC VOMOUD DIKA1L0GDVYN YJEOUD NEHAVENDOTA LWAOTVDOVMEVN 0RO TOU

VOMOU X01 TCOOV ANPONTOV
AOM. 3, 10 als Sufanımenfallung VDon Öy 0—20,
Spritu:  5 legis, voluntas est dei empe quid potest SSCc ma1lus in quolibe ljege (etiam

priıvata) u  Nn Jeg1i  >  Z voluntas? Ideo Christus tociles estatur agecC est voluntas Datrıs



HNUung z  u diejer vergeiftigten Antchauung e]e der AZilderftucm guf den
OÖOrfiau dCS MGebotes Er &0y Non tacıes tibi sculptile SImi-
lıtudinem quae in caelo desuper et quae est In terra deorsum NC COTUu QUUa«C
Sunt in aQu1s <S1uh terra. Samit ift Tur Zutber Dder Swang gegeben, )icH nır Dder
Geltung Jolchen Gebotes innerbalb DEr Chriftenbeit grund)aglı AUSEINANDdErz
zujeßen. 1Das 110 Sie ZHiılderftüurmer einwenden 1eß Oaß j1e eın
e]e und amı in LDert gufrı  eten, Sie Driftliche Sreibeit gnfalten
und die ewijen belaftenö, Og nach 0M VDorbild der Rultusreformen ÖS en
Ce{itamentes‘) Öie Öbrigfeit alleın befugt )et, Öie Xilder entfernen®), un Oaß
nach geltendem eregetifchen TUNOIA 5aS n0 tacies vDvDon r  O NUFE Aaus ÖeMm
Sujammenbhang jeinen verbindlichen innn Öie Ublehnung der Anbetun ÖL
Mottesbilder gewinne?), wobhl TUr ÖCn Yugenblict in der WWittenberger
Voluntas dıvina Spintus est ei anıma leg1s divinae, propterea indies CONDTFECAMUTF, dicentes:
1at voluntas {ua, 1d est Fac in nobıs idipsum quod voluntas tua, sub pelle et facie legisoCccuitata, 1ubet, da PCI voluntatem tuam, id quod SUu legIis Cute vel iubes vel abscondis.
Nunc SIQUIS diligenter voluntatem divinam anımadvertit, nıhil cernit studiosius et
vehementius deum velle QUuam quod SPCM tiduciam et cariıtatem ei ante Oomnı1a
dem habeamus ... Voluntas CT O divina, sub legis n  ‘9 sicut anıma sub COTDOTEC
latens, SUMMODCTE et praecipue iıdem promuittit et eX1Z21€, propferea ab Apostolo verbum
de1 dicıtur qulia Spiritus 1US est Spirıtus fidei Ssıcut voluntas patrıs est voluntas $idei pCerChristum. I1)

C Ben. 4y IC Ö, 2& 7, Cg 10, FE 13, 4, Qy
Derbalben lefen Wir ım Alten Ceftament allıwvege, Ailder Oder Abgotter abgetban j1nd,

Og ÖQ nıcht Qer Dofel, Yondern Debertkeit ÖC$S Wert gefuhrt bat Daß inNnan obl 1ebet, LWO
MGott eLDaS [41 die Gemeine tbun, uno ÖC$S WolE nennet, Öaß CS will nıcht DO  3 oTe obn
Deberkeit, jondern ur Öie MÖeberkeit mit Öem WolE gethban baben, guf Oaß der und niıcht lerne
an Öen Alemen 0ÖC$ Seder reffen, 0ÖCS ift}, ÖCn Aildsern YicH gewoöbhne röffen aguch WI8 Öie
MOebertkeit. Yioan darf den Cdeufel nıcht uber die Ur mnalen. E 2.9; 147 Dal. aQauUus der Dienstag-predigt ÖCr Invokavitwoche: LDO aber Ailder waren, Öie WIr anbeten wo  en, diejelbigen ABilder
foll zubrechen un abetbhun; Oo nıcht mıt €1m Sturm un SteDel jondernyollen Dder Öberteit u tbun befeblen. Solgt erufung gur Aeg. 18, 4.

2$, 227
n wiewohl unjer Geifter auf ÖCcm LWDortlein »machen« bangen un immer pochen: Ya

QHen, inadQden i{t ein anders Ocnn anbeten; IO mufjen j1e OocCh ÖS laffen jein, Ogß dieß Bebet ım
Orund DON niıchts, denn DON ottes Ebhre. } muß reilich gemacht jein, °  $ angebetet
WDErOCH, uNnNd ungemacht jolls nicht angebetet Werdöen. F qılt D {, vi Üz
Q U zwaden und Oraufpocdhen. Man muß die Meinung des ganzen Terts
W1€ U aneın anderbangt, anfebe SO jiebet man, Oadß er vDOoOnN Gottes Bildern, die nicht

1*



Anvokavıitwock e gufgeregten emuüter ur XKubhe gebracht, z3umMg im 1e  en
Rern der Sache jelb{t £utber YicD 0eM ilder C  O mit raodıklaler Entfchloffenheit
entgegenftellte; fonnte aber Öie Schwere 0C$S TODICEMS um1o WENIgEr
verdeden, als im evangelifchen Lager e Geltung ÖCS Gejeges guch in jeinem
wichtigiten Beftandsteil, ım Dekaloag, bereits fruber erörtert und amı er NaiDven
Selbftverftändlichkeit ÖC$S Dajeinsrechtes enfDoOoDen WOrden War., oh enn
£Zutbher in der ZebräerbriefzDorlejung einen auch )pater v»on iıbm qgern efOnfen
Unterfchied ÖeS etg10gs von dem Seremonialgetetz: wahrend ÖS eßtere die
„Araft Dder Sunde“ in dem Sinne arftellt, ÖQß AuNnNde Ichafft, obhne jein
Dalein Feine un WAre, ift exX 1psa Vera et spiritualis ecalogi ihre Kraft in
dem Sinne, OAß der Dekalog eine auch ohne jein Bekanntiein vorhbandene un
in OC$S BHewußtjein hebt.19) ber Fann DOCH ım Gefolge guguftiniıjcher eOdnien
in der Galatervorle]ung QuUCD den Sacratissımus ecalogus qeternorum DracCcech-
anzubeten 11nd, re  4 un WIrd guch nıemand anders 1aus beweifen. Drumb au bernach folget
1im jelben Capitel D, 23 Dır dIr eine uldene noch ılberne Ötter machen, Oß olch machen
gewißli auf Öie Öfter gedeute WIrS,Invokavitwoche die aufgeregten Gemüter zur Ruhe gebracht, zumal im tiefften  KRern der Sache felbft Luther fih dem Bilder d ien ft mit radikaler Entfchloffenheit  entgegenftellte; es Eonnte aber die ganze Schwere des Problems umfo weniger  verdeden, als im evangelifchen Lager die Geltung des Gefezes auch in feinem  wichtigften Yeftandteil, im Dekalog, bereits früher erörtert und damit aller naiven  Selbftuerftändlichteit des Dafeinsrechtes enthoben worden war. XWohl Fennt  £uther in der ZHebräerbrief-Vorleung einen auch fpäter von ihm gern betonten  Unterfchied des Dekalogs von dem Zeremonialgefetg: während das letztere die  „Rraft der Sünde“ in dem Sinne darftellt, daß es Stnde fchafft, wo ohne fein  Dafein keine Sünde wäre, ift lex ipsa vera et spiritualis decalogi ihre Äraft in  dem Sinne, daß der Dekalog eine aucdh ohne fein Bekanntfein vorhandene Sünde  in das Bewußtfein hebt.1°) Aber er kanın doch im Gefolge auguftinifcher Gedanken  in der Galatervorlefung auch den sacratissimus decalogus aeternorum praecep-  anzubeten find, redet, und wird auch niemand anders draus beweifen. Drumb auch hernach folget  im felben Capitel v. 23. Du follft dir Feine guldene noch filberne Götter machen, daß foldy machen  gewißlich auf die Götter gedeutet wird. ... Woaber Hilde oder Säulen gemadcdt  werden ohn Abgötterei, da ift foldds madhen nidht verboten; denn e€s  bleibt der Häuptfpruch (du follft keine Götter haben) unverfehret...  Darumb lefen wir audh Fein Erempel, daß fie umb Bilde oder Altar willen geftraft worden find  ohn welche fie anbeten; daß auch die eherne Schlange NMofi bleib 4. Mof. 21, 8 bis daß fie Ezechie  allein umb des Anbetens willen abtbät 2. Rön. 18, 4. Sür die nicht beftraften „Altäre‘“ folgt  Berufung auf Iof. 25, 20, 24, 25, 1. Sam. 7, 12. U 29, 145 ff. Analog in der Invokavitpredigt :  Denn wenn wir das erfte Gebot und die ganze YNeinung desfelbigen Terts anfehen, fo ift das  der Verftand und die Meinung Mofi, daß wir follen allein einen Gott anbeten, und kein Bild;  wie es auch der Tert Har gibt, der hernacher balde folget, v.5... Darumb foll man zu denfelbigen  Bildeftürmern fagen: Das Anbeten ift hie verboten und nicht das Machen. Bilder mag ich wohl  haben oder machen, aber anbeten foll ich fie nicht. XYU 28, 226,  1c) Nisi enim fuisset lex quae prohiberet tactum mortui...nullum esset peccatum haec  tetigisse, similiter nisi lex discerneret animalia munda et immunda; sicut gentes quae tunc  erant et Christiani qui nunc sunt nihil peccaverunt nec peccant quod talia tetigerunt  comzderunt tangunt et comedunt. Ita ut de iis legibus verissimum est, quod lex est,,virtus  peccati“ et „ubi non est lex, nec praevaricatio““ ita multo magis lex ipsa vera et spiri-  tualis decalogi virtus est peccati. Differenter tamen, quia lex decalogi per cognitionem  sui est virtus peccati, non sic lex ceremonialis, quia sive cognoscatur sive ignoretur  decalogus, nihilominus‘ peccatum est in genere humano. Quod per legem exprimitur:  cognoscitur inesse. Vero lex ceremoniarum solum dabat peccatum, quod sine ipsa non  erat. Schol. zu Hebr 9, 15 Hirfh-Rücert 229, 5. Siker p. 95:  .. in genero humano, quod  per legem primitus cognoscitur inesse.  4aber Bilde Oder aulen qemadt
WwWerden ob Ubgötterei, Ö q i {t macdhen nıcht verboten; denn
ble:ıbt Dder auptipru (d u e1ne otter baben) unverfehret...
arumb ejen IWILr guch fein Krempel, Öcß ıe un Ailde Oder ar willen geftraft WOrDdeCN 110
obn we ıe anbeten; Ogß auch Ö1E eberne Schlange Yrofi bleib 4,o 2 1, bis OCcß jie Ksechie
alleın umb 088 Anbetens willen abtbäat KRoön. 18, 4 Sur Ö1E nıcht befitraften 99  are
erufung auf S0 23y 20y 24y 25y Sam. 7y 12 - 145 Analog in der Invokavitpredigt:;
Denn wWenn WIr ÖS erite und die AANZE Yıteinung desfelbigen CTerts anjeben, o ift ÖS
Öder VDerfitand un e einung YNoll, Öaß WIr jollen alleın einen Gott anbeten, und Fein Dild;
WIeE guch ÖEr ert Flar qibt, Dder ErnaMDer folget, D, Darumb ol man z denfelbigen
Bilseitürmern agen DIas Anbeten i{ hie Verboifen und nıcht ÖS Yirachen ilder Mag ID wobhl
baben Oder machen, aber anbeten ol ıH 1E nıcht 23, VE

10) 1S1 enim iulsset lex qUaC prohiberet tactum mortui. .. nullum esset peccatum haec
tet1g1Sse, similıter 1S1 lex discerneret anımalıa munda et immunda; SICUT gentes QqUaCl tunc
erant et Christianı qu% UNUNC SUnt nihil peccaverunt HC6 peccant quod talıa tetigerunt
com2derunt tangunt et comedunt. Ita ut de Jeg1ibus verissımum est, quod lex est,,VIrteus
DEeCCATI et „ubi 1N1ON est 1E Hen praevaricatio“®‘ ita multo magı1s lex 1psa VeCra et Spirl-
tualıs decalog1 virtus est peccatl. Dıilferenter amen, quia lex decalog1 DE cognitionem
S est virtus peccatl, NOn SIC lex ceremonialis, qulia S1Ve cognoscatur S1Vve ignoretur
ecalagus, niıhilominus peccatum est in CeNETC humano uod DOK egem exprimitur:
cognoscitur inesse. ero lex ceremontiarum solum dabat peccatum, quod Sine 1Dsa NON

erat. hol z ebhr. y 15 ir  uüdcert 229 5, 1  er 05 in gCHCIO humano, quod
DEr legem Dprimitus cognoscitur inesse.



torum dei den „Bucdhftaben““ rechnen, die WEDEr recbtfertigen noch eben
(chaffen11), und Yielandhthbon jeinerfeits mit TMachdruck betont, Ogß Qer
Oriftlichen Sreiheit willen nıcht NUr ÖS Seremontialge)et als Dder leichtefte, Jondern
au der Dekalog als Dder q werere eil deS Gejetzes „gntiquiert‘““ ein12) un ÖE
Chriftenhei jeiner Derdammenden entDOoben alleiın ım Glauben den
Cbhriftus 0em Wirken jeines eiftes u  e den guch Ichon die
afer ante 1rısStı incarnationem ejejjen en DDie WWDirkung dCeS Geiftes aber
gebt ur ıbn notwendig abin, OGß im Unterfchied von dem Seremonialgefetz15)
vDvonN den GiKubigen der Dekalog Öder ache na erfullt WErÖE, O Wwenig QUSsS
bleiben tann, Oaß die gqurgebende SZOonne Öie LDeIt erleuchtet, 19 wenig Ffann ÖEr
heilige Geift in ein Yitenfichenbherz gqusgegolfen Werden obne OAß Dder Dekalog ge

11) Lex 13(8)  z modo ceremonıialis et moralis, denique ipse sacratissımus decalogus
praeceptorum dei liıtera est et liberalis traditio vivificans qu justificans, ut abunde
probat beatus Augustinus de Spirıtu ei lıtera, sed occıdens et peccatum acıens abundare.

408,
12) SSe antiquatam NOVO testamento partem legis, qUuam ecalogum SeUu praecepta

moralia vocant, prıimum hoc probat, quod Hieremia relatum est In epistolam ad
iebraeos, ubı cCausatur propheta deo abrogandam SSC legem divinitus, quod irrıtam
tiecerit DOopulus (Gedac ist an er  3 31 Hebr S, 9 Non autem 1n ceremon1as tantum
peccavit Israel, sed in decalogum, SUMMAam DOotiuUs legis partem, ut VOCa Christus in
evangelio: Immo et viliıssıma iuerit ibertas christiana eit plus QUaIn servitus, S1 solas
ceremon1as ollat, Dartem leg1s Omnıum tacıllıme terendam. (Quis eniım NOn mactet
Iminore negoti0 1rae, amorT1 aut simılıbus cupiditatibus imperet? Necesse est ltaque
tater!] decalogum eti1am antıquatum - A

13) Maledicit lex COS, qul NON universam legem semel absolverint . . Eam maledictio-
legis, 1id 1US leo1s ustulit Christus, ut peccaver1s, 1lam

peccatum habeas, amen salvus S1'S Nec aliud est testamentum, N1S1 huius
lıbertatis promulgatio.

14) Ergo ibertas est, NON, faciamus legem, sed sponte ab anımo Vve CUDETE,
quod lex pOScCIt, qui SUnt ın Christo, SpIntu trahuntur ad legem faciendam et Spiritu
facıunt, amant, iiment deum, proximı necessitatihus accomodant atque 1DSsa cuplunt,
qUa«C lex praeciplebat, facturi, eti1am SI nUu esset lex lata 11 216). In quatenus
credimus, liberi U:  us, quatenus dıiffidimus, su b ege

15) ET eges praescribuntur iıdelibus, PCI qUaS spiritus mortiflicat Carnem. Nondum enim
cConsummata ın nobis libertas est, sed vindicatur, dum et augescit sSpirttus et necatur aTro.

Estque ecalogi USUS ıN mortilicanda n  ‘9 ceremonialum egum et ıudicalium non ıtem.
Ita fit, 8 ecalogo ODUS sit fidelibus, reliquis eg1bus 1900791 iıtem. Sed ceremonlas et
externas observationes Dro arbitrio concipit Spirltus. 1. 229



balten wird16), eine ehre, die Sie Ausgabe OCI (1 1522*") un iın ID rer T{a
Oolge u  ers Vorrede 2UMI en Teitament!S), von der jofort z2U yrechen
tein WIrS, Ur BHeztiehung gur Geiftempfang und Sundenvergebung
10CH grund(aBlich Icharfer formulieren. QlO 0CS Droblem der Tortöguernden
Geltung 0€$ Geletzes, einfchließlich ÖS efalogs, ereitfs geftellt, 1o mu il
Yuseinander]eBung mitf ÖCn Hiilderiturmern Ogzu 3wingen, aufzunehmen und
weiterzuführen. Zutber verlucht Sie £ölung ur ÖCn udgrı auf den ge  1cht:
lich-partıkularen Charatkter Öe$ Geletzes als einer n u ur  en Gt
gebenen ro aı it der Dorzug Ssraels, ÖCn Zutber zunachtt im Gegen]agz

en Iudenverfolgungen*?) 19 ar hbervorhebt, Oß ur  en Muß, jeine
16) Non potest NON praestarı decalogus abrogafta ege Ut Sub exortum solhs nequit

Trerl, auın illuscescat, ita 1ON potest NO  > praestarı decalogus eituso in corda Ssancitorum
spiritu... Nunc, um alfert SpIritus eiusmodi voluntatem, qua«c S1it 1Dsa ecalogı1 impletto,
hit eX: NO quod exigatur, sed qula NON potest quidem spirituali diversum fier1 220

1A) Novum testamentum est FeM1ISSIO peccatorum et donatio Spiritus sanctı. Proinde
legem sSc inductam SCUH abrogatam, nihil est 1151 peccata condonarı et spiritum sanctum
effundt In corda oru  9 quibus neccata condonaviıt deus. Quod legem abolet, facıt, vel
merit1is nostris (ut ioquuntur) salvemur vel propter peccata nostra UusS. Non Crgo
lex abolita est Tat, sed damnet, ubi violata est, at CR CINO NOn violat. Itaque 1l1O0O

lexX, sed maledictio leg1s sublata est. Vıdes 10C loco amplissımam gyratiae commendationem
continericumlegem audis abrogarı PDFrÖOFSUMmM gratis ıne ul nOSsSfIro mer1ı1to aalvemur

18) Darumb, WO nu FIICUS OMmpf, Ö ore ÖS eje auff, jonderlıch ÖS Zeuitifche, weich
unde macht, Ö Vonft DON artf eine unde it, WIE qelagt 18 SO bören Aul die zehen auff,
Yıch alho, Öas mean ıe nıcht halten noch erfüllen tolt, jondern € ampf bor drinnen Quft,
ÖC$S nıcht mebr urch Sie echen Ge  DO He un  € itaret macht 1119 ÖE Yunde nicht mebr ÖeS tO05$S

AL8 Denn ur Chriftum ift ÖE unde vergeben, Bott verjünet un ÖS Aerz bat B
Tangen Öem eje hbold jein. Dor denn ur ÖE qnade Chrifti, 'o108, Herb gut WOorden
Un Öemn OGefetz bolds ir und geben genug but) Bindfeil-LIiemeyer VIL, Ö3, 1$

19) XDenn ÖE Apoftel, il Au Jüuden KORTUCH, alto batten mit uns AeIdeN gebandelt, WIe YOD1IE
eIdCH mit ÖCn uden, YDATE 1212 Fein Ehriften unfer den Ze1dCNH WOrden no WIr gilei
bocd uns rubmen, 19 ınd YDIE dennoch EeLÖCH, un Öie Juden DON dem Beblut Cbhrifti WLr 11nO
Schwager un Srtembölinge; ıe nd Alutfreund, Vettern und ABru  ©  I  er un ers errn Au ba
Mott wobhl mit der Da beweijet; ÖcnNN T £bhre bat nıe einem unfer den Aeiden
gethan, als der Hüuden. Denn i{t 1€ Fein Datriarch, Fein Upoftel, Ffein Dropbhet QAUS den eiÖcNH,
Ö5Azu aucD Agar wenig rechte Chriften rbaben. Und obgletch Öd$S K vangelium er YDelt ift Fund
gethan, IO bat er dSoch Feinem WDolk die beiligen Schrift, ÖS u ÖA$S eje un ÖE Dropbheten
efobhlen, denn ÖCn uden, WWIE gulus Yagt XROMm. 5, un 473 19, ü  e Er verfündigt
jein LDort gcob, un Yeine e un Gefetze Israel. er Dat Feinem Volke giO getDam;,



„Heben agpifjten“ WUrden ıbn bald nicht nNUur einen ebzer, Jondern guch einen
en Ichelten; ÖS HE aber agucD zuglei Yeine entYheidende Orenze: „YIrOje ı{t
alleın dem u01  en geben no qeD ÖEn 1n Chriften nı
\Dir baben unjer Kuangelion un Lieue Ceftament. LDerden jıe aus demjelben
beweilen, Oß Bilder abzutbun 1n9, wollen IDIr ihnen gerne Tolgen Wollen jıe
aber urg Oojen QAUS uUuns Juden machen, IO wollen WICS nich leiden“
(EU ZÜ, 150)

Als OEr fuden Sachjenfpiegel“ gult ÖS eje ÖS en Ceitamentes 117
Deutichland 19 WENIN als DEr Sachfenjpiegel in Srankreich.?) uch Öer
Dekalog VoNn dietem ÜUrteil, ofern er mofaiiches e)e il nıcht oM  E
men£1), Er } aber niıcht NUr mojaiiches Gejesz, vielmebhr ımm er Zutber
noch Yeine Kechte iDnen offenbart. 290, 47 ANuch als u  ers Simmung gegenüber QFINn
Yudentunz feiner: Taqe und damit jeine eStellung auch ZUTt Srage Öer Judenbekebhrung eine
wefentlich ander? UrOE, ıff die Grundlage jeiner Dolemit UTMAUS der BGlaube an ÖAaS
Öem en gsrael alletız gegebene ofteswort, daAs jı inımer wieder verftoßen Haben
HE verfioßen; Dgl Surwabhr, Gott 1e boch qeehret ur Ö1e BHefchneidung, Ogß
PE ur allen Voltern gur Erden nıtf iınen redet, und Ycin OÖr Deriraquer. Und jein YDort
bei idnen 2 erbhalten, gab idnen ein Jonderlich Sand e1, that große Yunder urch YiE,
Onige u10 Kegiment, uberichuttet Yie mit Droypbheten, ÖE idnen nicht alleın gegenwartiger Seıt
ÖS Befte jaaten, jondern gQucH ÖCH fünftigen Yireftiam verbhießen, ÖfF LDelt eHand, ummb weliches
wißllen alles iDnen beweilete, und hieß jıg auf denjelbigen harren, un 110 desfelbigen
gewißlich Dverfjeden, unverzuglich. Denn umb dejfelbigen illen s Gott €$ thun geweit  4 umb
deßwiullen u{t AUbrabem erufen, ÖIe BHefchneidung gegeben, unod Öas DDollk Ysrael 19 Ho erDaben,
aur OQß alle 1D elt wilfen Tunnte, aAus weichem DoIk, aAaUuSsS welichem ande, welcher Seit, 18 us

WeICchenı tamm, Gefchlecht, 04 Derfon Cr OMmen ° amı €r nıcht DON den Teufeln unöd
Yienichen getadelt möcht werden, als fame QAUS einem finitern LO inFel Oder unbefkannfen Vor.  2
fabhren, jondern jeine Dorfahren mujjen jein große r3zuater, T Könige, treffitche Dros
pbeten, S12 DOY bm 3EUgEN, 32y 127 53, 453$.,

20) Darumb ıE Aildereı und Sabbatbh, und alles Was Yofes mebr und uber ÖS naturlich
Befesze bat gefegt, weiıl NACUCL eje nıcht Dat, frei, (edig un abe, un HE alleiıne ÖCm
Sudifchen Dolt infonderheit gegeben: nıcdht ANOETS, als 1Wwenn ein Raifer ODder Äoönig in feım an
tonderlıche Gefegze unöd OÖrdenunge madcte, WIie Dder Sachtenfpiegel in Sachfen, un doch gieichwohl
die gemeinen naturlichen DGefetze durch alle ande geben und bleibden, als Eltern ehren, nicht
MNOorden, nicht ebebrechen, BGoitt dienen efc. arumb laß iNan sitofe Qer Juden Sachfenfpiegel teimn,
unö Aeiden unamıt; gleichwie Sranfreich den Sachfenfpiegel nıcht und Soch
in Oem naturlıchen Gejegze obl mit ipnı (timmet eIC. E 20y 150 o Dgl Ö4 ff., 36, 3$ . ON
3, $1; val Z i 16; 429 {f.

.‘21) Yröchteft Öl bie ipredhen Du wirft 16 nı jJagen, 8 ÖS erite Gebot gufgehaben jet,



nımmc eine eduNg auf, e gu MNMelanchthbon 1521 vollzogen g  e“
Qufs beite Z2UmM „naturlichen Befetz“23), in Öem e108€E Keformatoren eine ottes
offenbarung )ebhen, He 1achlıch mf Her jpeziellen OÖffenbarung ım orfe enf£it

1e7€ Dojition bringt den gewaltigen Vorteil miıt 1ch, Oß jıe beides neben:
einander gben erlaubt: ÖCn GOlauben e Schrift auch ÖS en Tefita
menies als ÖS wahrbaftig DOoN ott ge)andten Wortes und die paulinıjhe
GOnaden: und XRechtfertigungslehre in ihrer ganz grund(agBlich ertapfien reihei

Muß ig einen Botft baben? Item, man MUuß jg nıcht chebrechen, Mmorden, en Antwort:
babe DON Yitofje e)e gereödt, als Yrole Gefetze enn einen Gott aben i{l nıcht Yrofe

aillcine, jondern au e11n naturlich Gefeße, YDIE uS OÖm. 1, 20 (nrit, daß die
eiden wilfen DON der Gottheit, Ögß ein Gott jei. e 2y 155. YY 138, $0,

22) egum aliae naturales SUNT, qliae divinae, allae humanae... Est lex naturae SCIH-

entia CommunI1s, CUu1  S homines parıter adsentimur. 114
23) YDarumb Da und lehret inNnan ÖCnnn e zebhen Gebot? Antwort: Darumb, Ogß die 1Aa1lUls

lichen Gefete NILgeNOD 1o fein unod ordentlich 11n verfajlet als ım ole Drumb nınıpt Nan billıg
ÖC$s Krempel DOoON Yiole Und ich wollt, OCdß MIan auch etliche mebr 1n weltlıchen Sachen aus

OjC nabme elet als ein Sand DON ÖS andern Sanden Gefegzen Krempel nımpt, WWDIe
die Romer DOoNn den BGricchen ÖE w Cafeln nabmen. 2y 573 Dal dQy 12 18, $1;
vgl 24

24) YrelandGdthon: Est enuLm ı1n Uuniıversum jallax ıumanı Captus iudiceium propter
cognatam caecıtatem, ita ut etiamsı sint 11 anımos NOSTrOS insculptae uaedam iormae
MOTUuM, tamen 6S deprehendi V1IX possint, Quod dico leges naturae deo impressas
mentibus humanıs, volo arum cognitionem SSC quosdam, UT st1 loaguuntur, na bitus CON-

creatos, NO inventam nostris ingenis, sed insıtam nobıs deo regulam iudicandi de
mor:bus Omuitto autem C quUa« Cu brutis COmMMmMuUnNn1a habemus; vitam tuer]1 gignere-
que«e eL alıud D SCSC PrOoCrFeAare, quaCc in 1US naturae referunt Jurisconsulti, CQO naturales
quosdam adtectus anımantibus cCommuniıter insitos O, egum autem, qUaC proprie ad
hominem pertinent, haec videntur S55° capıta, qUaCc subiecimus. Deus colendus est.
17 Qula HNascimur in quandam vitae societatem NCMMO laedendus est {11 Poscit humana
societas, ut Omn1ıbus rebus communiter üuütamur. Primam legem de colendo deo accCepiImus

priıma capite ad Komanos, ubi NOn dubium est, quin inter naturales leges cam recenseat
apostolus. 1.1 115 5. Sutber UOo ift ÖS auch nicht alleine Yirofe eje Da nicht
Inorden, ebebrechen, (teblen U, Yondern aguch ÖS naturlich eje in 1LÖEerManns erze gefchrieben
onft } nicht NALUurlı m AHerzen gefOrieben unde, mußt man ang e)e lehren und
predigen, ehe 11Os ÖC$s ew1nen annehme, p  $ muß guch bei J1 al{o finden und fuDblen,
3 WUTrOE on nıemand Fein ew1))en machen Wiewobl Öer Teufel die Zerzen 19 verblendt und
befigt, Oaß U: ol eje nıcht allzeıt Tublen tum. muß Inan fie reiben und predigen, bis
Bott mitwerfke, un jie erleuchte, dgß Yie ım Aerzen ublen, IWIE 1m Wort lautet. O 130,



DOoM e]e als yolchem, 0S uUrchaus als eine in Yich zujammenbangende 1Un un
trennbare Einbeit erfaßt Wr 0“9) nıcht NUr vDvon einem eıl 06$ Gejetzes „ ms ıft
alles GBotftecs LVort, wahbhr ift eS, ber otte3 LDort bın, ottes LDort her, ich
muß wi)jen und aOt aben, Wem ÖS Wort ottes geredt WIrd, S ift noch
wWeit gDON, Oß Ol ÖS OIE Jeift, Öamif Oott gereöf ( dQy 16) Sbre
Schwache ut, Oß ıe wobhl e Bahn Ireı qibt einer pojitiven Betrachtung Dder
nicQ gejeßlichen uns artum „vpiel beilern Atuce‘“ „n YILOole“, namlıch npt°’
phezeien und Verheißung von Chriftus Sulunft“ und der „piel theurer Krempel
desS agubens, der 1e nö er ugend“, auch der „Erempel ÖS Unglaubens
und ntugend, ÖQLKausS 17081 ottes na u orn ern erfennen““26), OAß )ie
aber die BHedeutung deS Gejeges je die übereinftimmend in Dder Aufdedung Her
ta  (d  }  en Sundhaftigkeit gejeben WIr nıcht Organı init den eben KUSYE:
übrten eOgnLen verbinden DELINAY, BIie DoppElte Tat]ache, Oß ÖCn uSen
OAS &  en Yisenichen 1ns yer3 gefchriebene eie 430 einem Yeberfluß“‘ (EYU 9y 15)
jhrifelch gegeben W, un Oß iDnen gQußerdem ein ber ÖS allgemein-zmenfAliche

25) 3g Yprift Ol 3a8 Ware wob wabhr Don den Cerimonien und Iudicialibus, ÖS i{ WaQs

DON geußerlichem Gottsdienft un DonNn geußerlichem eqiment 07e5 lehret; aber der Decalogus,
ÖS ıT, Öie eben Gebot, 11nd I8 nıcht aufagebaben, darinnen nichts v»on Terimontien und udicialı
DUS NiWOr ich weißg fait wobhl, Oß dieß ein ge er Untertcheid geben ,
aber uit Unverftand; denn QAuUs ÖEn 5  <  eben Geboten Ylıeßen 1110 bangen alle ander eDO und Her

O18 2 29 151 1$, 706
26) 2Oy 15 (Diefe rempe alle 1n g  I8  D nıcht m der uden willen alleiın, RE

Ddern er eLÖCH., Denn auch viel inNgs DOoNn Unglaubigen und Aeiden Örınnen {tebt, Og alfo
Stuct alle zum LKrempel un re dienen er WWDelt et ÖS eje YIrofes gebt alleın

die Juden obn YicH Öie &eiden woilliglich baben dreın geben un ANgenOMMEN, we inan

Iudengenoffen [41 Dal gucD SE 13 17 (Derbeißungen und Hujagen Otftes DOonNn Chrifto)
Ü, 10 {r (Die +cböonen Krempel des Glaubens, ÖEr Siebhe und des Äreuzes in den lıeben heiligen
VDatern) 2 10 IfS 25 i8

27) € ME *& In proprium leg1  S  Q OPUS est peccafı revelatio aut, ut clarıus
dicam, peccatı conscjientia et, ut Paulus vocat, Chirographum in dogmatıbus quod adver-
Safur nobis. LEt in iustilicandıs quidem peccatoribus primum HOC OPUS dei est
revelare peccatum nostrum, confundere conscıientiam nostram, pavefacere, terrere, breviter
damnare > Nam iustificationem hominis deoaue baptiısmum auspicatur mortifi-
catıo, iudici1um, CONIUSIO qUuUa«c fit spirıtu de1 PEr legem. 163 S, Sutber as erft ift,
DC$s efcg oftes, welcdhes ol alfo gepredigt Wwerden, daß man die Zunde dadurch offinbare und
erfennen lerne, OM 5, 20 uno 79 denn dieß er das e)e recht geiftlich gepredigt IDIE
AQUiUsS Rom 79 14 un recht rau Cimotb jagt. U 20, 139 18, 05,



Dinausgehendes eje geoffenbart YOALrD DÖie Tatjacdhe 410 Öer gefetzlichen
innerhalb ÖC$ en Ceitaments bleibt als ungeflartes Katiel e Sit o
Yielandhthbon gera durch jeine usjagen uber ÖS Dirken ÖCS BGeiftes Cbhriftt

der vorHriitlichen Seit geEZWUÜUNGgEN, 2ZU erflaren, tatiachlıch jeien guch 0705
unNd QD1. on Öem €)e (rei, Ur je: ihnen 1e7€ ihbre reiher nıch eOTtfeNs
bart geEWEje1.55)

1e7€ u {OHeßt Y1CH TUr £Zutber, als 1100 AUNT anderen ral grundjatlıch
mıf der rortdauernden BHedeutung nıcht NMUr Öer eis]agungen und ÖEr Gilaubens:
erempel jondern au ÖeS Gefeges Kechenichaft geben atte: bei der Weber
eBung ÖES geflamten YAlten Ceitamentes, S fann niıch ufgabe jemn, hier
ÖL€ Drinzipien jeiner Kindeutfhung 110 Kincdhritkdung, WE jıe Ar verfiehen
gelehrt Hat29), Z wiederholen. SUr unjeren Sujeammenbang en  e10eND vnielz
mebr Öie Art WIieE Y1cH Zutber in Dder Dorrede auf ÖS Ite eitamen ber 0453
eje QUSIPLICHT, D5aS eje vollig unfer ÖCem ubergeordneten e€danien
der göftlichen ZAeils veranftaltung, der gegenüuber Ö1e BHedeutung der blogen
„Wehrgefetze““, Öie ÖE Olen VDon ÖCn araften Untaten abbhalten, vollig zurudc

28) DDices autem S61 lıber1 SUNt qul Spirıtum Christi nabent igıtur et David et 0oses
er erant”? Maxıme Nam hoc est quod alt Petrus (Act 13) Itaque crediderunt
sunique misericordiae 1duc1a servatı et CONCEDLO spirıtu dei senserunt iberos SSC

legis maledictione adeoque ab NI ONECETE vel exactione leg1s Sed quod Ceremon1as NON

omiıttebant est quod nondum libertas revelata erat nondum evangelhıum lıbertatis
evulgatum erat Quare legem tulere nıihil gravallm, fide iustilcarı senUurenTt.

Dal auch Z£utber Dieß K vangellum gben ÖleE Vater DOoN Öcm gepredigt
und getrieben, OGDUrCH e auch ÖCn zufunftigen amen diefes WW eibs erfenne un ibn ge:
gläubt baben 4n alfo ehalfen ınd durcH Ön Glauben Chrijtum, IO obl als 300208 110 aud)

Chriften gewejen 1WW1e WILr Uund dg z iDrer Seit K vangelium nıcht alle YVDelt
Öffentlich gepredigt WGrÖ WI1€ nach Chriftus Ö  ulunft ge  en Vollt, jondern alleine 1 bei den
heiligen Wetern und iDren T{achtommen, bis guf Abrabam Zum andern, ir Chriftus verheißen
Ubrubam (} 2 Zg 13 Diefer Dru ıft n ÖS K vangelium geweft, vDOon rabam DIS
auf BDanı a1iCH DiIS auf rutum un i{t wobh 1in furzer Spruch, aber e1in recht «re1» K vanges
lum, unöd durch Öie Vater bernach wunderbarlıch getricben und geubt, €i mi SZchreiben unod
NL Dre&igen s 11nd gat Diel taujend Dredigt QAus dieem pru ge  eben, und unzahlıge gelen
erbalten »enn ut 1in lebendiges LDort Bottes, aran Abrabam geglaubt bat mi jeinen ach
fommen, 1110 ÖKDr DON Sunden und C0 uUnNnd er Teufels GBewalt erlöfet und bebalten WDIE:

obl auch noch nıdht IWALrd offentlich ur aller XD elt aQusgerufen, WIe€ nach Chriftus Sukunft g;
{chebhen W, fondern allein den atern bei S  ibren Neachtommen biieben. 20,56ff. 11,547ff.

29) Suthers Deutiche Aidel, unden 927



1 Indem ÖAsS e1e alle QuBeren inge, Au ÖC$ Rultus, regelt, bindert
ÖdCdsS oIE jelbftgewahltem und amı fhaslihem Tun®9); indem ÖS oIt
dranat und treibf, acht ıb jeine innere AViserjpenftigkeit gutlıch un Wect
die Sehniucht 3A09 der nNAade  4 indem, IWIE on gejagt, Öie nıcht 1 Dekalog
enNtDa  enen Gebhote au dorft un Ihaffen, 9Q Don Yiatur on Feine Aunde
ifi“ zwingen ıe VDOLLENOS A3U, „NAM er göttlicher qgnaden 211) jeu un

3U) rachten 112 rı  ( „weldhs quch ÖS eigentlich ampf 01€ un ÖS Ge
€es Qrt tfl“32) amı it ein Standvyunkt geWONNEN, ÖEr Y1cD ın OHriftozentrifeer
XDeiterbildung uns SUlpiGung gquch gegenuber OCn Antinomern 155 bewahbhren
vollte, DE Hriftliche BGnadenverkundigung jegt rlenntnis dejjen DOTKUS, Was

AunNde U: „ IIE Feine AUNÖdE O, I uit Chriftus nı Denn arumb itirbtf CTt, 10
30) e Dey 1{t nuz z mertfen au erite, a$S Yirole Ö3 1E fo GENAW mut (5es'egén verfattielt,

ÖdS €L Ffeinen 4aumn der Vernunft Jegen© ein LWOere 5 ermwelen OÖDder eigen BGottesd  $  enft
erfinden. Denn ere nıcht allein Oott urcdhten fraıwvVen unöd heben, Sondern qibt guch 1o
mancherier weife 1411 eU11CHS Gottesdienfts, mu Opffern, geloben, fajten, caiteien el Das nNiemand
noaf €V, 1WWCS Anders z rwelen. em ere: QUCGD yflangen, Awen, freicn, reitten, 1inder.
Gefind uno gUS regieren, euffen un verkeuffen, borgen un Öjen, un eg Was eufferlich uno

innerlich u un eV, A ART, ÖS tlıche abungen cler erruD unod vergeblich an ujeben 11nd
Zieber, warumb thut OGott Öas? Endlich darumb, Er bat 1D ÖS unterwunden, 'alıdı

jein eigen jein folt, u10 er wolt Ir Bott ein, darumb wolt er fie alho reqieren, ÖdS alle Ir Chun
MeWIS WETE, ÖS Tur m Femt 1WWDETE, enn WO 1e1a10 4800104 thut, ÖC ottes WOrt nıcht
ZUHOT auffgegeben AL ÖS qılt ur Gott nıcht un i{ verlorn ... Denn wil un fans nıcht
feiden, ÖS Öie jeinen urnemen ZU tbun, ÖAS CL nıch befolben hat, jev Wie qguf
jmer Icın Fanı, nn geborjam lı er werdet adel unod qufe, Dder vE4! ottes Worfen hanget.
BHindfeil-Liitemeyer VII z00, Ö4

81) Das er aber 1o Yait treıibt un Offtf einericy widerholet, 35 ur auch jeines Umpts art 112

geZeigE Denn WEr ein Gefetnold regieren {ol, der mMIuUsS jimmer anbhalten, mer reiben und H1D mmıt
Öem Voldt YWIC nmg el blewen, enn Fein Gefenwercdt gebe mit [uft un liebe QDC, ıff °5
erz300!  €iß und abgenötiget. LDeil nu Yirole ein Befetzlerer ı} NUus er nıt jeinem treiben
5  eigen, IDIE Gefetwerd qge3WUUNgEN werdct 11n0, un ÖAaS VDolet ude macdhen, is urg O10
reiben erfenne eine Frandckheit un unluft ottes gejet3, un nach ÖCr Gnade trachte ennn

ottes eic nıcht T, ı{t alle mmenfhliche Vernunfft 1 blind, ÖS Y1e e SUNÖEL nıcO Mag
erfennen. ennn Fein men Vernunfft WeiS, ÖS unglaube unNd Gott verzweiueln funde fer,
I8 jie LW218 nichts AUuON, 01985 Man MGott gleuben und frawen {ol, alto Ög bin in jrer
blinsheit verftodct und ule jJunde NUNer mebr Ulto gebe e abin, u Jve
Erandbeit ur (terdte, jre Junde ur recht, jr 076e ur guf, unod fann nich YDeELLEN. Bindfeil:Iiie-
meyer VI  Y 305$ Ö3, 15

82) Bindfeil-Liicmeyer VII 311 ö2
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Ffein c]e noch un Ög , dafür iterben mujje? Aus Öem jıehet MäNn, OGß Her
Teufel durch ÖiE Geifterei nıcht ÖS e1e meinet wegzunehmen, jondern riftum,
den Krfuller ÖesS Gejetzes Denn WwEeIß wohl, OQß Chriftus fann wobhl bald uno
(41 WEdAENOÖOMMEN werden  4 aber ÖS e1e i{t 1nNs %erzen run gef{hrieben
0A$S nıcht möglıch i{t wegzunehbmen“( 92, Ö  ugleich aber WILS der Dekalog
3UM Yraßitab der gelhehenen eiligung: „Denn arumb mujjen WLr auch den
Decalogum aben, NicDt allein grumb, Ogß uUuns geleßesweile )age, Wa IDr
un {Duldig 11n6, Yondern guch, Oß WIr Öörınnen jeben, WiIie weit uns Öer ATa
eift mit jeinem eiligen bracht Dat, un WDE yern NO jeilet, auf Daß IDIEr
nı er Werden und denfen, IDlr Dabens m11 eg gethan Und alt0 iImmerfort
wacijen in er eElgung unsd eIS j€ mebr CIn Äreatur Werden in Ür
(& 377)

re zeje€ bitorifche UnterJuchungsreihe ab s Fonnte ur einen ugen-
DIICE o jcheinen, als Ware Urg ıe Aur ÖE eine Erienntnis geWOHNEN, 5LE
jpesielle, zeitgefchichtlich notwendige Geitaltung unjeres roDlems in der HeEUFE  2
ichen Keformation Öte Hedeutung der darın lebendigen reformatoriu m -theolo-
gifchen edanken tur unfere Gegenwart gustchiöfte Unjire Sweifel 0em
OÖffenbarungscharakter ÖC$ en Tefitamentes NO jeiner bleibenden Hedeutung
innerhalb ÖS re/ormatoruDHen Kvangeliums entf3unden 10 ganz anderen
stellen als Dder datiache 06$ Ueberwiegens ÖRT Gejege in ibm. 1e iNnan
aber AENAUEFT ZU, 19 ergibtf 1, Oaß emnaQ in ÖCn vorgefuhrten GBedanken aladı:
NO eAidende mit gelagt AL indem )ıe i D r € Stage 18500 darın zugleich un *E

rage auf ÖAS zentrale Droblem zurucdfüubhren: guf ÖS Kingen < } if
ÖEr Offenbarungin DEr KXinbeit 0S Aeilswiıllens. (dajı Ön
Keformatoren allein otftes er1Iö)endes andeln, 19 ur eine lebendige Sa
besichung zwildhen ihbrem Kvangelium un OM en deitament MUtr in)oweit
möoglich, als ÖS Ite Teitament DON einem erIöjenden Aandeln oftes SCUgNIS

geben DETMAN. verjuche, in 3WwWei Äreijen BHeantwortung naber
tommen.

S i 19 jJagen WILr 31181°fl, offenfichtlich, WIE ar Öds Ite Teftament VDOoN
83) Dgl ferner benda Wober weiß aber, LWAg Zunde jer, das e]e und

ewn1 en nıcht f3 1Ulnd will IiNan lernen, Das HCS ift} Wa getban bat TÜr Uuns,
WIr nicht wilfen jollen, 1Wads ÖS e)e jer (welchs €r fur uns erfüllet) Oder Was Ziünde jei,
dafur er gethan hat? ON 50, 475)



dem lebendigen BGlauben ÖS in der LDelIt 1icH vollsiehen Walten ottes
WIrd. Die Sphare, in Öder tur jeinen Glauben ÖS Aandeln ottes DOTr

em lıcdtbar WIrd, i{t e \ 40  \ 40 &34) Als Krbaut QUS der Zeit Dder Anr
bringen e tamme die VDerbindung ihrer ötter mit Öen Yien  en3eugen, enen
iie YicH einft geoffenbar haben, und amı die Verbindung DonNn Gott und Be
{Ichichte in die eligion ÖCS VDolkes mit Yıch DEr Gott der afer it mMIr
erfchienen‘““. amı gebhört die istaelitıfche Keligion einem beitimmten Kelt
qiONSLYPUS, Dder YicH in jpaterer Zeit DOL em im OÖftjordanland nachweijen läßt;
Dder en dem )icH ein Gott geoffenbar bat, i{t diejem als eın Gott un
Schußer ZUmMm ult verpflichtet. Aus der e1inm alı © BHeruhrung er wachtt 10
eine auernde gegenteitige BHeziehung, j€ und dann mit ÖEr Tendenz zUM IIN aUS:
greifen ber ÖCn Kinzelnen jeIbf{t uns jeine nachfte Samıiılıe. In der Regel aber ıft
e on ÖM Goitt QAUSdEdAaNdENE Offenbarung 211 Ng mut e en eines einz
zeinen, 11 unbedeutenden Yenfchen verbundsen und gebt Yıe u jebr in jeinen
leinen perjönlichen ebensangelegenbheiten guf, als Oß )ie eine agrie Denetranz
der Wirkung aben Fönnte, jei denn, OAß 11 um Krliebni)te un Mekennt:
nı eCines Zerrichers handelt,>°) 1LDas aber die isragelitifche eligion aufs eut

v»on tolchen Fleineren „Stifterreligionen““ abbhebt, ıft die Tatiache, OQß Yıe
nicht NUTtr von einer Offenberung an einen enfchen als den Rultftifter, on
dern von einer Y1cH inmımer wiederhbolender Yitanıfejtationen OS ottes 211
agen weiß, nicht NUurt, Oß die Gotteserfcheinungen ÖE Yicnner der Werz
gangenbeit m nationalreligiöfen Glauben die Krwahlung Öe$S Geiamtvolkes
in Dder Kinbeit jeiner 2W0 Stamme als Kr{cheinungen desjelben ottes erfaßt
Werden, Öer jich 10dann Oem 017€5 geoffenbar Dat, Jondern au 1it Her MOofa:

Seit i{t e Deri0de der unmittelbaren Yiranıfeftationen nicht abgefchlorjen.
Erit in der Klobhiutiuchen desS Dentateuch (und der alteren gefchicdhtlichen
BHucher), innerbalb ÖEr Drophetie erit bei Deuteroje1aja un Sacharia frefen
„Stimme“ und „Kngel““ e telle dCS perJonlich ericheinenden ottes Erit

84) Dal 27 Solgenden mMeince rirten €$ Teftament un Befchicdhte, Gütersiobh 1950; Pott
und enicD ım Alten TCefitament, Stuttgart 1920; um „Gott. der Vater““ HEn Der Gott

;D Stuttgart 1929; tfprung Öer Gottesbeziehung in Öder Gottesmanifeitation %] ub M,
Der VDertehr ottes mit den en  en 1m A 6S Cubingen 1920

85) Dgal 3D ÖCS Verhbältnis Aattujılis un Sitar 1m „BHericht uber die Chronbefteigung ÖesS
e (ed. Goetze, itteil. Dorderafiat.-ANegypt. Gefe 024, 3)
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ÖE nacheriliDe Seit erjeGt dIe Viva VOX dei in OÖratkel n Vropbetenipruch
durch die Jnterpretation ÖeS ein ur alle gegebenen NO OÖgr um 113 ÖN Zinzel  2
beiten „hHeiligen“ Certes, obne doch den GOlauben an Aaffueile OÖffenbarungserleb:
nı qanz QUSTOLCN, die an ÖOAS KErichallen jelien Gotteswortes btitöten
ODder diE Sehnijucht na dem. fommensen Dropbeten, Öem Dorkiufer ÖS Yreifias
eritien foönnen. Oott (mittelbar ODder unmittelbar) TUr den Glauben
Yitenfchen und Yienfchen; Yienfchen 11n0 die Öbjekte jeiner OÖffen
barung WiIie j1e ıhre erfzeuge 0, weiıl DON allen ejen, die Gott {cDuf, Feines
ıbm als jein Sleichnis und 115 10 abe IWIie der en Yur Wwenig lıeß
€r iDm ottgleichjein jehlen, ma IDn (einem Vezier und jeinem RKnechte
PE Selbftverftandlichfeit, mit der 0S Ite Ceitament DOoON Öle)em fchaffenden
u10 offenbarenden LDalten oftes )pricht, fonnte, nachdem einmal VeIne Catlach  Z  p
1icFeit anerfannt 1eb, DUr DE darın gegebene Begrenzung Ö€$S GegenfaBes Don
(Oott uns en au fur u  ers Cheologie nıcht ODNeE Bedeutung leiben 1ind
YDil en  en DEr € 1175 edelite Cheil er Ding aur ELG 2° i{t „ın
große bre menfqlicher Ereatur, OGß BGott \o ze1 meDr (2} in gewendet
bat denn andere Ereaturen‘““37), 1WRQren WIr cCinft nach dem 0OE$S ınıt 133
CHriftus Wöentijchen bummlycdhen ABild Otfes geichaffen®S), 1 u{r amı eine
Grundlage ur die Anerfennung der vollen -  jtenfchbheit eIu un jeine jıchere E inz
gliederung (als Dayio-Sohn) in die Gefchicdhte gegeben®?), eOEr mytbo:
logifchen Derflucdtigung ÖC$S eils und OÖffenbarungsträgers —+ amı gewebhrt;

SG) 58, al  n ON 31 1, 471 nobilior Dars TLerum in terra.
37) E 33y 53, 24,49
S) E 934 ö4 LD DO0; val Ödzu ineine Yusfuhrungen Heitfhr. yit Cheol. 1951), 2407
3n) Solcder Slaube bat Ölefen Daniö JO Iüuftig und voll geiftlicher Yreude gemacht, diejen

Gimen Df.110) z jingen und 19 roßlich zU rubmen DON diefem Chrifto, ÖEr doch nocD erit
uber lange Seit geboren WeErDden. 1WDas WUurde getban baben, ÖCn Cag rlebet
batte, Ög erfulle: und offenbarlich in die LDelt gusgepredigt Wwäare, Wie gefcheben
ift Denn follt el Yıch nıcht deß berzlich Yreuen, Öadß jemm eigen naturlich STei un Blut, DONM
ıbn geboren, Joll 1 DOCD Fommen, dgß in Oftes Stubhle iBe un DON en Rreaturen
rechter, wabhrbaftiger Oott rElart und angebetet Werde » jewobhl aber DaDıio dieß fleithliche
OÖOrftDei bat (Jeiner DerJon Dalben), OAdß FHCUS leiblich DOnN bm geboren Werden, welches
IDr nıcht baben; 1o baben WIr uns Doch nıchts weniger u Treuen uno rubmen der ge
meinen Ebhre uUnd Aerrlichkeit, welcher WIr eben owohl, als Dayia und Öie beiligen Dater 0ÖlS
judijchen Dolks, theilbhaftıg jind, Ögß eben ÖLejeS unjers er  €g und Jut (das ift} der n{
lichen Yeatur) ein Stucke döroben ım imMmel, ZUr XKechten Bottes jiget, und eben )owobl unjer
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15Ccm oft in JouDneraner, an Feine Schrankien VYoN lfinblid)ßeit und Unendlichteit
gebundener, reiher 11cH binaibt an die Weien, die er nach jeinem gefchaffen,
vollendet C 11 diejer Selbfthingabe jein eigen Schöpferwerk 2400 jeinem Mat
14 Willen Sicut autem coelum et terra in1t10 quası rudıa COTDOTA inerunt
DrIusauam 1uxX esseti addıta, ita DU am imagınem rudem intra habent
IN Deus perficiet in NOV1ISSLIMO die 1in 115 qui verbo crediderunt. (EYU, Öp
€r. lat. $1)

ber die Geichichte e ur den Oliauben deS Alten Ceitaments nıcht injofern
Otftes Offenbarung als in br HieE Gottesmanifejltationen einzelnen Yiienichen
13CH voll  jeben und ott einzelne Yiienfchen Cragern 1eINES (Dortes er wäbhlt,
Jondern in em Weiteren Umfaeng, Qder Ablauf 0e$ BGeihehens jeIb{t Öie Yitacht
H4 ÖE YDillensrichtung arlegt, man Ur aur ottes ‚Der aufachtet

ÖS en in Zaus unO Braus ver]pielen Set O y 11 11.) DIaS gyilt zunachtt
FÜr ÖS Kinzelereignis, ÖS dgdurch ZUTt „Gej{chidhte“ WIrS, OAß als €
Hnnvolles Aandeln verfitanden YO1LD, 1110 ÖCS guilt odann ur groößere, unıverjale
Sauflammenbange, die in gleicher LDeMe angelchaut werden*9), Lind ÖS Al £1
0CS EnNYDHAdeNDdE, Öaß inıt der Surucdfubrung guf Bottes LDillen eIS zuglei
eine beitimmte eutung ÖeS Ereignijjes gegeben ıft jei eine rudichauende,
Öie als eINE göttliche ea  1012 guf eine menfchliche un ODder alis WDirkung (1nNeS
hbedem ETqaNgENCN götilichen LDorte Derfteht, ÖS 11C0 erfüullen nıuß*1), je?
Ertr jcın wiull, als ADIOS uno ÖEr Anderen. Denn ÖdS i die ungusfprechlich Z&errlichkeit
un DrC ÖS men{Olichen Gefichiechts, Ögß '& IO bocdh rbaben wIrd, nıch {Olecht gen Himmel

ÖIl heiligen E ngel ODder rzengel, welches doch te große ürften un Herten ind,
ONSdeErnN ihicch  [ MGotte € gier gefeGt. VDie E1r  Ünt ID die bobe Yiajeftat tiefer demuthigen, denn
OÖaß er Öl  C  © QAUmMe xTeifch un Iut alfo e und bebt nı Yeiner göttlichen E hre un GBe.
walt, Oaß MN tich in diefe unfer atur jenFet und jelbs ein GSeliecd IDIrÖ men{chlichs Geichlechts ?
welche £bre guch einen Kngeln ım Zımmel widerfahren ir 40, 58 Dal Sorm. OÖNnC.
pf4 (+4  Er giauben, lehren un belennen Wir, daß Gott enfch uno en Bott jei,
WeEIHES nı jein fonnte, dl göttliche un menfchlıche Aiur allerdings Gemennz

1in Cbhat NO AabrDer mitf einander batten quod deus est homo et homo est deus
id quod NEQqUAQUAM ita haberet, 31 divina et 1Umana natura DrOrSus inter nihil
PEeNV. et reipsa communicarent).

40) Dal ine1ne Auseinanderfegung nıt €n Oonen ucH Don W e1) C T, Iaube 1n Be
{Dhichte un C Stuttgarft 951 1n Cheol. Siteraturzeitung 19  Ö  2 125

41) Dgl x D 2 CO 14, 25 IS für die Deutung der Zreignijfe als Gericht i{ft überfiuffig,
Belege z bringen.
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eine vorwartsidhaquende, E ım beitummter göttlicher 1  en be:
greifen Iucht. DIie beiden Betracdhtungsweijen Her laufen innerhalb CS
{lten Ceftamentes eine trecke neben einander ber: ÖE Auffellung als innerzeit:
iche Strafe fur geichehene menfliche SUnNdeE („anthropozentrifche BGefchichtsbe:
trachtung““ uns DE Erfaliung iDres IVDejens als Ainfudrung guf ÖasS „CSHALOs
Logifche““ Ziel Dder VDege ottes mit der VDon ibm e  g  n LDelt uberhaupt
(„theozentriuDe Gefchidhtsbetradhtung““), wobei aIs jolches ıel le  10 die bre
otftes jeIb{t nd ÖCS el ÖEr Yrenichen, nıcht Ur Sgraels, ineinanderfließen.
tellt {HO;  r< der endgultige Aufbau CS jehviftiichen LDertes innerbalb ÖEr Genefis
der Urge  ichte Dder Yitenfchheit, iejer fortdaquernden von unden 1inod
Strafen, die in ÖEr Yustreibung AUS dem Daradies, in der ın  u unod in Her
babylonifchen Sprachverwirrung frurchtbare VWYirklichkeit werden, die
der Erwabhlung Öder afer als eine ber srael hinausgreifende egensge:
DE gegenuber: „ JN deinem Yamen jollen gejegne erden alle Yieationen der
Erde“ (Gen, 12, 0)42); 19 it guf dem Z Obhenunfkt euterojejajanıfchen Glaubens
er{t recht eutlich, WIeE YicHh die Schöpfung, die Qer Dicdhterprophet nıcht MUSdE WICS

belingen, die bre feines ottes, er als der Kine anerfannt jein will, ÖE
Fommende BHegnadung sraels mit en ibren Wundsern und Öie Betehrung
eiden einer leßten Kinbeit verbinden (Se). 45, 'f.)

endet euch mir, euch ZU reiten er LWDelt nden,
Denn bin Gott, Feiner JOnit, WUF bei mir je
(21 verkundet mein Yiund, untruglich LDort
„Yifit, mir JOl 189° Rnie 110 beugen, jede unge i woren
»L{ur bei Sahve«, Joll ıe Jagen, »10 el ıH un Rraft I«“

Und eben Ö1e1eS Ineinander von oftes bre un unjerm Ae1l i{t S, WaSsS der
ro Ratecdhismus als ıel 0e$S Gebotes Öe$S Ertn 2UumM 18SOL1 Dringt  +
„Bisher en Wr gebeten, Oß jein YMame von uns geehret ODEF OE, und jein

42) 5ie beklannte Streitfrage, ob ÖA$S nıbreku ZU überjegen jei „Weröchn gejegne werden““ Oder
„Werden yıch jeanen‘” (d, D. werden 1ch dasjelbe Al wünfchen; vagl. als Darallele ef1Dg D 14 f.
ÖCr BDearzrekiub- Infrift: „UnO wunfchen 1D meine ruder, die Rönige, all ÖS Iüc meines
AgUfeS““ 0  © m Altorient. TCerte um d erlın 10920 S, 445), gebt der Tatfache
vorbei, dgß TUr ÖS altisrachtiuche Derftändnis Dder Segenswunfeh ein YMiıttel veuler Segens:
übertragung {{t; vgl neine YNusfuhrungen Zeitfchr. 0, Yirorgenl. DBefe 10925 z fr



eich uns gebe; in welchen 30eien ganz begriffen , Was. Gottes bre
und unjere Seligleit elanget, Oß WLr Gott jamt en jeinen Mutern eigen
Eriegen““. DDarın beitebt Stie tiefite ei oftes, 10 ereıitfe eine Dredigt VDVon

1525 uber 1Epl) O; 13—24 die Ratechismuserflarung Her eriten ABıtten DOT, Oaß
jeine Zerrlichkeit nı AnNDderes als Yeine ihenfende, 110 ichenfende 1170 darın
113 Yitenichen eriojende Büte Daß Ö1e1e8 eriIotend-ihenfende WDaelten ottes
TUr Zutbher den Ernit Her Sornesbotfchaft, den Gilaubensgedanken Qer itrafenden
Yikajeltat Oftes nicht aufbebt ODder Wa  © er vielmebhr namentlich uüberg

jeinem ommft, Zutber 0S Geichebhen Öden Unglaubigen, ÖEn
alchen Chriften**), TCurtfen un Suden‘5) malt, bedarf Feines beionderen in  2  z

43) LDenn aber ein Gott vıel qubt, Oder groß ım Beben ut, hat PE auch eito größer £hre Uuno
Aerrlichkeit. Yu 117 dieß Öder vechte Bott, deß alte Aerrlichfeit alleine ıl unö nıcht allein Aerrlich
feit, Jondern Xeichthbum der ZAerrlichkeit, alfo, OaQß €L aqusfchuttet alles, WasSs in Himmel un roören E,
uber alle Yiaaß eichlich YWDievıel mebr tbut u 1n geiftlichen Butern? Da bat Y1cH
(c[bs aar ausgefchuttet un gegeben, tnıt Öen allerboöbeiten aben unöd uütern, un uns 6112
O1 groß £Zicht angezundet, OCß WIr wijlen und tjeben, Was OLE LDelt, Teufel und Kngel ıft, 1Q
Was Gott e im Sinn bat; item, Was gefchebhen und 10 Uunftig ift; Daß WIir alle eisheit,
OgzU au  S alle Gewalt en uber SZUnde, Teufel NO Tod, und errn 11n9 er Treaturn. U
26 1L 432

44) u beachten i{ DOT allem Öie Art, WWIe Zutber Öie Yiederlage 11 Curkenfirieg rElart Yicn
die Krfahrunge, WIeE obl uNnNs bisber gelungen jei MLE ÖM Curfenfrieg, IO WILr als Chrijten

un infer Driftus amen geftritften baben, bis OGi3 WIr zulett ARhHodsis un ichier qanz UNgeErN,
un viel DOM Deutfchen Sand Ög3U, verloaren Daben Und auf OAß inan jpuren un reifen mocht,
Ogß Gott nıch bei uUuNs je1, WDEr Öie Ouırlen {treiten, hat er unfern Surften nie IO viel
OÖdFFr Oeifts in Sinn gegeben, Oagßß ıe einmal inic Ernit hatten mügen DO  _ Curtenfrieg andeln,
obwohl Taft viel, Oder ter alle Reichstage, umb jolcher en wıllen 1nO gusgerurfen un e
balten worden, will Yich nirgend iOließen 100 (hıden, Odß einet, als \pofte Bott UNjer
Keichstage un den Teufel diejelbigen bındern un meiftern, bis der Uurie nit LDEeile erzu
grafe, un alfo Deutfchland obn Yitub und obhn LW ideritan verderbe. Warumb gefcht das?
reilich darumb, Oaß inein Urtikel, den Dapit feo erdampf bat („wWIdeEr den Curtfen {treiten i{t
eben fo viel als Gott widerfireben, ÖEr miıt jolcher Ruthen unjer SZunde beimfu  7 unverdgmpt
jondern raftig bleibe WDollen WIr nıcht aus ÖEr Schrift lernen, IO muß uUuns der Turk QAuUs
ÖEr Scheiden lehren, bis WIrs erraHren mit Ichaden, Oaß Chriften nıcht jollen Friegen, noch ÖCM

widerfichen. Marren muß en mit Rolben laufen. ö1, 358 A0 IL, 113
-16) Solcher graujamer > €  orn BGottes zeigt allzu qenug Q Oaß e gewißli müffen irren und

unrecht jehren; Mag ein Rind wobhl greifen. Denn 19 greulich muß iNnan nicht DON Bott
halten, dg Yollt jein eigen R)l: IO ande, 19 greulich, \o unbarmberzig {trafen, und Ög3U (tills
weigen, IWEOÖET mıf Worten noch LWertken tröften, Fein eit nocdh EnNde itimmen. WDer wollt an



W€i)eS und gucD OC$S it eufit QENUQ, IWIC jehr 1e)€ jeine Gerichtsverfundigung
VOom en eitamen ber gefärbt it.

Doch WILr Fonnen un Dojitiven noch einen OHrıtt weiter geben LDer nd die
ARDE S e „Gott jamt en jeinen utern eigen Eriegen““, in deren Aeil die
WVDege Ooftes ın Her Befichichte, e Derberrlkdhung JeinNer bre } LCD vollendet ?
Das 1Ind nicht inzelne als Kinzeine, ondern ÖaS 1nÖ 0S olt un die Ge
meinde oftes als He on Oott erwäahlte, berufene und gegrundete emein  ait,
eren ELT HE, Als 5wecn on ÖES alteiten Beftandtejles 0ÖC$S altteitament:
en Ge}ebzes, ÖS 199 „Bundesbuches‘“ (Lr 2 24— %3, 10), erweitt ein era
durdgeführfer Vergleich LL inıt Öem e am priyaten Interelfenausgletch
orientierten oder aMmMuragpt die Aerftellung e1ines heiligen Voltkes, zumal ur
ÖS Meuteronomium NS ÖC$S 10g Zeiligfeitsge]etz £ev 17—2 giilt Ganz
HOIM dasfelbe*6), Yls geoffendarter OIfeSIVDLLE eIDaDr ÖS e]e Öen Zın
zeinen AUOF, 1in geraien, obhne abnen, Ogß init Öieler /ANOMNG
ODdeEr jener Unterlahlung eine Goftesforderung verleßt, fehafft ipm IDIE der Be
mMeinde Dre Yroglichteit, eine eingefrefene Derfhuldung jubnen NO 11C0 211
reinigen, qibt der Gemeinde ÖCn nötigen SDOuß DOT einer BHefledung DUr

„Objektin““ SHuldigen n amı DOT dem ericht, OAS AD uber Ödie 180048

olden Goft giauben, Hoffen Oder IDn hiecben arumb dieß 5  OrnIg LDert, Ödß die JUuden
gewißlich DCON MBott DErWOTTEN, nicht mebr fein DoIIk 110, er aun nıcDt mebr 1Dr Gott jei

101. VON 53,418) Sch bın 2ZWOgT Fein JUde, aber iCH enLe mıf KErnft niıcht gern folchen
graufamen +  3D MGottes uber Öieß DoIk; Öenn un erfchrecke afur, Oß NIIUS Ura £eib 30 eben
gebet, LODcs 1 Werden 17681 dem ewigen 50rn in Öer Z olle uber faliche Cbhriften uno alle Unz
alaubigen? LDchlan, Öie en mögen unfern errn e)um halten, wofur ıe wollen; YDIr jeben,
Oß aljo W1€ er agt Buc 21, Z 22 2,5 ebenda 02) Aus diejem en WLr hriften
(denn IC ÖE Uden, ONNCHS nıcht jebhen), elch ein fOrecklicher orn Gottes uber dieß Dolk
GeNgEN un obn Aufboren gebhet, eIch ein Neur un Iut rennet Ö, unod Wg die gewinnen, fo
UHCuL un>s jeinen Cbhrijten Muchen ODder feind 110 lıeben Chriten laßt uns olch greulich
Erempel 31 Er  5  v<  cn nehmen, WwWIie S, Daulus O11 11, jagt, un Bott füurchten, daß WITr nıcht
auch zulegt in volchen Oder noch argern -  orn jallen; fondern ein göttlich LDOrt ehren, und Öie
Zeit OÖr Gnaden nıcht verfaumen, WIie bereitan der abmed un Dapit verfaumet aben, und

nıcht viel beftjer denn die uden worden 11n0 (ebenda 2353) 5)  Öy B22.

46) Dal 2Um Hundesbuch A M  e C N Unterjuchunge u Bundesbuch, Stuttgart 1027y z2Uumm
Deuteronomiuum vDvDon O, 35a8 Bottesvolk ım Deuteronomium, Stuttgart 10293 ım allge-
ineinen auch meine YNusfudrungen üuber Gottesglaube un Kechtsgeftaltun: in Altisrael, Seitficht.

jyit eo (1950), 3$7



eiannie un ergeht (val er E3 43, 15 ff.) Die grfte Betonung ÖEr Jubnen:
den Rrafte deS GeieBes in Dder nacheriluchen Stömmigfeit mit Wrem itrengen
Autfachten guf rituelle Kuchtigtkeit und Sreue ÖeS Rultus ıft nı AnNderes als
einer Dder Verjuche, Dder Derzweiflung und Croftlojigkeit z entgeben, die Öer {taat
iche Sulemmenbrucgm und dieE darın 110 zeigende BHeftatigung der propbhetijchen
Drodhpredigt mit \icH rachten Z groß Ward die Derzweiflung, Ög Feine Buße
und BHekehrung mebr ÖS Unbeil WENDdenNn fonnen 1en, jondern NUr no ÖS
alten oOftes )elb{t, der den neuen Rultus regelt, der ÖS ut Öie Aandere

jeiner jelbit, jeiner Lhre, jeines Yiamens willen {roB Dder
Zlindbheit und au  (1 ÖeS VDoltkes Öie vergebe Oder durch OÖcs Seiden
VeELNES nechtes als ÖeS jubnenden Yrartyrers e Aelung {chaffe er 92 13 bis
3y 10) Sit der Bund vDvon Mott geftiftet, rubt jein Sortbefitand quf der en
barung ÖeS göttlichen WDillens, jeine Krneuerung Quf CM vergebenden Aandeln
ottes, 1o WILD in diejen drer Yitomenten der theozentrifche Charatter ÖS alt.
teitamentlıcdhen BGeichidh  tsbildes in einer Deutlichkeit )ichtbar, die die Darallelitat
02$S reformatoriuycdhen Rirchenbegriffs beraustreten Laßt, 19 WEeNIN die vorhbandenen
Gegenjage zwilcdhen dem gqußerlı ıdtbaren oIF als einer IO opfungsmaßıg
t  {  en ro 119 der gur OÖC$S Wort gegrundeten Gemeinde verwifcht Werden
durfen, Gegen1aBe, Wwe Hie DMefinitionen ÖEr pologıe ar DEergus:
arbeiten.*“) s Wurde Z WwWeit jüubhren; C alvins UniOauung on dem „Bund mit

47) Denn Man mu je vrecht eigentlich wißen, wodurch WIr Ghiedmaß Chrijti werden, und Wags
118 inacht z lebendigen Gliedmaßen Qer KRırchen Denn Yo WIr WUurden agen, Odß Öie Kirche
allein eine gußerliche DHolizei WALC, WWD1E ANdere Aegiment, dagrinne ofe uno Gute waren U,, IO
IWILH NieEINAaNdS ÖGFraus lernen nocq verfteben, Öcß Chrifti Keich geiftlich i{t, WIe C doch ıE Ögrinne
Cbhriftus inwWendig ÖiE erzen reqieret, (tarfet, tröftet, den beiligen Beift und mancherlei er
BSaben qustbheilet, Yondern iNnan WIrD gedenten, jer eine gußerliche Weif, gewiffe Ordnung
etluher Ceremonien und Gottesdienfts, Stem, 1D IWO TUr ein  + Unterfchied fein 31  en Öem
ÖS Gefenes un der Rırchen, 'o Öie Ir alleın ein gußerliche Dolizei WAre. IA6T unterfcheidet
Daulus alho ÖIe Ar DON den Zuden, OQß &r jagt, Ö1e 1r jei ein eiftlich DoIE, ÖS ift ein 1o1cD,
DoIlt, welches nicht alleın in der Dolizei und burgerlichen Wejen unter{chieden jei DON den Aeiden
{hoc est, 1LON civilibus i1tıbus distinctus populis), jondern in recht WDoIE ottes, welches
ım Herzen erleuchtet YWDIrd und e geboren durch den eiligen BGeift sed VETUS populus Dei,
enatus PCI Spiritum Sanctum). Stem, ın Öem judijchen I8 Ög batten alle diejenigen, 1°
DOoNn atur u un QUS Abrabams Samen geboren WAQTEN, uber Öie VDerbeißung der geiftlichen
Guter 1in Chrijto auch viel Sufage DON leiblichen utern, als DO  z Äönigreich U, (In pDOpulo egIs
praeter promıssiıonem de Christo habebat et carnailje SCHIEN promissiones corporalium,

2*



en DVeatern“ bier entwiceln, Dder 4, 1100 1in der ubitans und OFr ache teIbft
in nichts Don denz unfern unterfcheidet‘“, Jondern alleın durch jeine „admini-
stratio0‘*%5); Oß die OÖffenbarung Dder „Gnade deS zufunftigen Sebens“ ım KEvyanz
gelium Flarer und beller erfolgt als 1in en eitament, OAß DIe)eS NUur e1n ABild
und einen Schatten der WWDahrbheit zeigte, nicht ÖE je[b{ft, Oß eine
bu  (94  1 re in Rnecht{chart 1n0 ur darbietet, ÖC$S Yieue aber eine
geiftige in reiher un Dertrauen, und Oß €ın olE in Öie Bundes:
gna einbesod, niıcht alle Yiationen der _xErbe49). s muß vielmebhr in Qieiem
regni cet;) Und ÖEr qöttlichen Hufage willen guch die ojen ibnen ottes OE
° Denn Öen leiblichen amen Ubrahae un alle geborne üden hatte MGott abgefonder
DOoN andern eiden Ur diejelbigen leiblıchen VDerheißungen, unoö dzefelbigen Gottlojen un Boöfen

OM nıiıcht 0ÖC$ ve ottes DoIk, 1e  n guch MGott nıch (et tamen malı I1ı nOoO

placebant Deo) er ÖA$S K vangelium, welchs in ÖEr Rırchen geprediget WICD, bringet mit YicDh
nicht allein Öen Schatten Öer ewigen Guüter, jondern ein jeder echter Chrift, Öder WIrd bie auf
roöen ÖE eWigen BOuter teilbaftiq, aquch ÖS ewigen Croits, ÖS ewigen Sebens un heiligen
Geiites unod Dder Gerechtigtkeit, die Qaus Gott G bis Oß er volllömmlich elig WErde (1ustitiam
qua Deo iustı SUmuS). Art (ed, zuller 54).

48) Patrum omnium toedus adeo substantia et 1psa nıhıl NOSTIro dıffert, ut uUunum DTOTSUS
atque idem S1it administratio tamen varlat. Inft. I arth 111 404 Dal guch die Sort{eBung
In tribus autem maxime capıtıbus hic insistendum es(T, primum, ut teneamus NON carnalem
opulentiam AC Toelicıtatem, metam Iulsse Judaeis propositam ad qUuUam aspırarenft, sed in
SPSIM 1immortalitatis Tulsse CoOoDPtatos: atque HUiUuSs adoption1s fidem illis Tulsse tum
oraculis, tum Lege; tum Prophetis erto tactam. Deinde; foedus, qUO conciliat! IDomino
Iuerunt, nullis Oru meritis sed sola De1i vocantıs iniser1cordia funsse suffultum. Tertium
adhıbebat, exercitationis modo, mentes nostras dirigit. pag. 423). Alterum Veteris et

promiIssionum e1us compotes torent.
4°) 3 gebe Öie entfcheidenden Satze aus Inst. IL, XI uod ametsi olim qUOQUE Do-

MINUS populi SU1 mentes ın caelestem herediatem volebat collimare arrectosque SSC anl-
INOS: qQUO tamen in spe illıus melius alerentur, contemplandam Su benefic11s terreniıs
quodammodo degustandam exhıibebat NUNC clarıus liquidiusque revelata PCT Evangelıum
uturae vitae gratia, recta ad eIUSs meditationem, Om1SSO inferiorl, quem apud Israelitas
adhibebat, exercitationis modo, mentes nostras dirigit. (L DaL, 423) Alterum Veteris et
NoviIi testamenti diserimen statulitur in iiguris, quod ilud absente veritate, imagınem tan-
tum et Pro COTrDOTE umbram ostentabat: hoc praesentem veritatem et COTDUS olidum —

hibet (4 pag. 426). Ex quibus (Jers3131) Occasıonem accepit Apnostolus cComparationis
hiius inter egem et Evangelium statuendae, ut illam vocaret lıteralem, hOcC, spirıtualem
doctrinam (2.:Cor. 3;6; 7 pag. 429). Et tertio discrimine quartum emergıt. eTUus nım
testamentum eriptura vocat servitutis, quod timorem 1n anımis generet, In autem



Äreite un fur eufe genugen, ÖC$S iu  rı Glaubensgut berauszuarbeiten, und
für unlere rage efUDa guf die Schilderung der eriten un 2021  giten den
nıeben Kennzeichen ÖeS wahbhren otftes zu verweijen, IDIE e in Der mit den
antinomiftifchen Streitigleiten gleichzeitigen Schrift von den Conciliis und Rirchen
geboten werden, QAUS der WWILr oben ICS or Don Oem Dekalog als ÖM aßitab
Dder eiIlgunNG angefubhrt en Darean „M{t d1eß Oriftlich beilig SIE
tennen, hat ÖS heilige ottes WWort“, neamlıch ÖS „gußerliche XWDort,
ur en  en, als ur SicCh un mich mundlıch gepredigt. Denn bat
CHCUS binter 1icH elajten als ein gußerlı Seichen, €1 inan erfennen
jeine Rıirchen, ODder jein DHriftiich beilig ÖE in Dder LDelt Denn otftes WWDort
fannnf obhn ottes oIE Yein., XYDiederumb, oftes R]l Ffann nıch obhn ottes
Dor jein‘“>0), AsSIELDE qilt ur ÖLe Sakramente, ie „recht nach Chriftus
rönung gelehret, geaglaäubt und gebraucht‘ werden?1), uch ÖE „ANOETE YAus:

libertatis, quod 1n tHiduciam securıtatem eosdem erigat (9 pag. 431). Quintum, quod
adiungere licet, discrimen, 1n jacet, quod ad Christi u adventum gentem unam
segregaverat Dominus, in qua toedus gratiae Suae continuerat . gentium i1g1tur vocatlo,
insignis est tessera, qua SUDTAa Vetus testamentum OVI excellentia illustratur. (11 pa
433 Hıs quattuor aut quinque membris otam Veteris et Novı testamenti differentlam,
quantium a sımplicem docendi rationem sufficıt, Duto bene fideliter explicatam (13
pas 435) s Wäare eine Aufgabe fur 1ch, darzuftellen, IWIE troß 0Öe$S Yrielanchthonifche
Gedanfens DO dem LD alten ÖS Beiftes Cbhrifti in den Vatern anfe Chrifti incarnationem
£utber Öd$ Cefitament itarker der „naturlichen OÖffenbarung“ zurechne als Talvin mit
feinem (charfen Unterfchied der „ Oater“ DON Qen e1den Nam qu1a I8 et instabili agl-
allone Circumiferri videhat omnmn1ıum anımos, posiquam udaeos S11 elegıit in 9regem p-
culiarem, cancellos 15 cıircumdedit, aliorum INOTE evanescerent; NnNeC rustra eodem
remedio NOS in DUTa S1111 notitia Contiıne u tantum promulgat colendum esSse qli-
quem Deunm, sed Cu SSC siımul pronuntiat Qqul colendus sit NeC electos docet modo
in eum reSspicere, sed QUOQUEC exhibet, In qUEC IM respiclant.... . Nee dubium est, quin
Adam, Noe, Abraham et reliqui patres hoc admınıculo penetraverint ad familiarem
notitiam, QUas illos ab incredulis quodammodo discrevit Nam quUum humana Dro
Sua imbecillitate pervenire ad Deum nullo modo quea NIS1 e1IUSs verbo adıuta et
sublevata, INMNCSs tunc mortales, eXCEPIS Judaeis, qulia Deum SsInNe verbo quaerebant,

Iut, in vanıtate atque CTTOR®e versartlı. nst } VI, Barth 111 Ir
50) 27 Y4
51) A bei Öer gure (ebenda 301 bes. 630); beiım Abendomabl „techt nach Chriftus KinjeBung

gereicht, gegiaubt un empfangen wWird““ (ebenda A  3Q Des, 631) Kın ingeben guf die Sragen ÖEr
lutberifchen Sakramentsichre WIrÖ man billig biıer nıcht durfen.
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legung“ on QuUuSsS dem KRoburgpjalter Oarf herangesogen werden, Joweit He
als genuin lutheriftch anzujprechen {Ile 1€7€ Seugnijfe belegen uberein:
(timmend ÖS Ent{iheidende: LDie füur den Glauben 0S en eiClgmMmenNtTes Qr
theozentrijche Charatter der in DEr alleiniıgen BHegrundung ÖeS Charat
Lers sragels als ÖeS Bundesvolke auf oftes Z&eilswillen und Aeilsoffenbarung
heraustritt, 10 fur den GAlauben der Xefiormatoren in Öer alleinigen Hegrundung
0e$ Charatkters Öder Chriftenhei als des Bundesvyolles Öer ir auf ÖC$
gottgegebene Wort CS riftus.

teben aber 1n der eben dargelegten e11€ in der eBung ÖEr ge  1  1  n
YrenfObheit als Öder OÖffenbarungs]phäare Oottes rg jeiner OPTUNGg, in der
SeBung der Gemeinde als der Cragerin Öe$ Gotteswortes un in ÖEr Segzung
Dder rlölung als ÖC SZieles der gefchidhtlichen VDege Gottes ÖS Ite Tefitament
und CS reformatori{che Kvangelium in einer leßzten SGilaubenseinheit beieinander,
10 gilt HNUun, mit demjelben rın den enticheidenden Unterfchieö hberauszuz
arbeiten. rede jeGt nıcht v»on Kinzelheiten, aquch nicht DON 1o senfralen WIC
Dder Tatiache, OGBß DEr Gerichtsgedanke und nıcht mMinder Her Erlölungsgedanfke
innerhalb ÖeS en Teitaments in anderer eiye innerweltlich genwandt
ift als in Her Yieuen eitamen Y1cH entzundenden reformeatori{chen erfundı:
gung s mm mir zer Lediglı auf den legsten Rern dCS religiöjen YDUS AN;
Aiur aber ergibt 110 AUSsS Öem bereits Gejagten, Oß TUr Ö1€ reformatori{che Ver:z
Fundigung ÖEr Taubensgedanfke ÖS Kingehens Gottes in DE mit einer
noch Qäanz anderen Wucht erfaßt ift als ım en Ceitament. Der „Vrophet“
gexo1 in jeiner gefchidhtlich-menfOlichen igenart eweils unwiederholbar,
{tebt aber fur jein Selb{tbewußtiein UrMauUSs in einer Reihe, innerbalb eren
wobhl Sragen Öe$S Ranges gibt (Dgl Deut, 34, 10 auch 18, 5), aber 1oweit
Jich nıc) um „Zugenpropheten“ handelt, Hie „Gefichte“ fingieren), Feine grundIag  P  >

52) K 38, 82 „BHisher bat befArieben die Rırche, 1UQ$ f1e jei, namlıch, ein TuNOTE SEr

abrbheit; 1997985 iıhre Aofefarbe uns Geftalt jet, namlıch ÖS teu3; wodurcHh 1E fet, namlich ur
Wort; un 9970653 aber dasfelbige fur ein LUOrf fei, näamlıch, ÖS Öden Liamen Ottes preijet ;
item, Wg fur 1ener arınnen 1ind, Amlıich, unwurdige Rinder un Choren Y{u be{/Oreibt er

weiter, WO ie jei, und welchem Drt Yie anzutreffen jel; darumb €g nıcht WIrS fein ein Reich
aguf röcn, Oder 2 XRom, Oder 2 Serufalem, jondern ein Keich 1m Aiımmel Und alto aben
WIr n dcß dieß eich verborgen fe1 1ım Slauben, und jei fur den ugen unfichtbarlıch, WeErSde
aber allein gefebhen mitf dem Glauben.“‘“



en e11 e n Unter  1edE, denn jelb{t ÖEr in der Sorm ÖS Offenbarungs:
emMmpPfanges in Dder A radıtion {tart hberausgehobene 0725 (vgl Lium. 12, 7 {f.)
bileibt en in en ranfen ÖE$S Yienfchentums. BGott ift Her Welt nabe un
erfcheint in ır u jeiner Zeit na jeinem WWillen, QUSsS Zimmel berabfahrend
nd Yitenfchen 1mtbar begegnend. Zeine „Smmanen3“ bleibt aber dabheı itets
ein€ gEtuelle, auch dort, jıe HD muttelbar OLD LWDort, Engel alel  S €r DOoll  2
316  + Das reformatoriuche Kvangelum aber und mitf Dder in dem
Chriftus 1r  er gewordenen „Jntarnation“ und amı der Durcdhbrechung
der DVonN ott v»on gußen ber Ura artuelles Kingreifen QODder ge)andtes erfzeug
geleiteten Don ÖC QuUus gewinnt auch OC$S LDirken ÖeS eiftes Chrift:
als Her yur immer der Gemeinde gefchenkten „eschatologifchen““ (vagl oel Jy 11.)
Gottesira eine AanDdere tellung als der 1im attuellen innerzeitlichen Kinzelakt den
Charismatiker uberfallende „Beift“ Dder alteren Seit (val eg Xicht 13, 25). In
dielem Glaubensgedanken ÖC$S in der Derjon Chrifti nod ÖM Ausgegolfenjein ÖlS
Oeiftes 11ch vollziehbenden perJoönlich-hingebenden Kingebens MGottes jelbft in die
1ichte, ÖAS aber in dem DonNn ÖCn Keformatoren gqufgenommenen trinıtcaz
rijchen ABetenntnis der alten ir vollendet l1ch ÖEt alttejitamentliche Iaube
die als die OÖffenbarungsfphäre oftes 10, Oß er zugleich in ent{chei:
DEeNDder ene uberboten IWIrS,

DIas WIrd noch deutlıicher, Wenn WWILr inen weiten Droblemtreis bınzunebmen,
Öie rage i1ach dem inneren Sujammenbang v»on Iaube, Unglaube und unde
H hbabe in einem demnachtt in der Seitfchrift Yur \yfitematifche Cheologite erfchei  2  “
1enden VDortrag uber den AZibliicdhen uldgedanken die ÖS alttefta-
mentlichen Süundenbegriffs ım e belannten SZage egels ber
Hundesforderung uns „abftratten Gehorjam““ zeichnen verlucht?3), Fann

53) Dies ift Öie andere Seite ÖS BHundes, ÖEr einer SZeits die Wirkung Öe$S Hefitzes bat,
anderfeits aber gucD den Dıicnft verlangt, ÖQß, WIeE Cß Sand gebunden i{t dieß DoIE, jo

gebunden ift den 1en ÖC Gejetzes. 1e)€ Gefetze j1ınd nun einer [(418: Samilien:
gejeBe, be  1chen Yich guf Samilienverhältniffe, gben einen Inbalt DON Sittlichem, aber diE Yguptz
Yache E anderjeits, Oß dAS, Was ıttlich in 1ch ı, als ein tein Dofitives gefett, beobachtet

unöd ran i{t denn naturlich eine enge außerlicher, zufalliger Beftimmungen angenupft,
ÖIE {chlechtbin gebalten werden Jollen, Der Dernunftiofigkeit ÖE$S BHefiges ent{pricht die ernunft=
lofigFeit ÖS Dienens; €g i{t in abfitratkter eborfam, der eine Snnerlichteit in njebung der Be
itiımmtbeit in Yich z baben braucht, Ög eine va Berechtigung fr CWDeil Mott abfolute
Macht i{t, IO 11n0 die Äandlungen Yıch unbeftimmt und eswegen gan3 geußerlich, willtürlich



bier naturgemaß NUFT das Entfcheidende wiederholen, ÖGß namlich DOoM theosentri-
en Gefdhicdhtsgedanken des Alten Teitamentes QAUS QUCD auf die un als
Yebertretung eines pojitiven Gottesgebotes in eigenartiger UE  ent ndem
der Ungebor]am den „ Bund"” zerreißt, bemmt die Aeilsablıcdhten ottes mit

OIE und der WDelt, Mmacht Gott „MArbeit NO Yiuhe““ Ser 43y 24 un
darın U einer volligen VDerfechrung OC$ Verbaltnutes von BGott und

s 16g aber in deEr Yiatur ÖEr Za0HE, OGß der altteftamentliche Iaube eben u

Yeines theozentriichen Charatkters willen aDeL nıch iteben leiben fann. Im G:
danken der VDerftodung der eiOeN (3. 5 voS 4y 21) und Ssrgels (3 B Ser Ö, 10
val euf. 20 YDITS 61in eriter Ausgleich geEWONNCN, Ör ur ÖS (4UlG d eitament
mitbeitimmen qeEWOTdeEN ift (Dgl Yiatth, Öy 5{ Ser Ö, 101) AEtuselle un
i{l gotigewollt als Strafe Yur r gefchehene un (Dgl K3eD, 20, 25 f3
OÖm. 1, 26 f ein edanke, der DOTr allem TUr ufbers tellung ZUT usen  2
rage>* rucmtbar MeEWOTdEN, innerhalb 0S Yieuen Ceitamentes aber Wlan! Yels-
univer1alsmus eingegliedert ur „Oott hat alle beichlojjen unfer ÖCn Unglauben,
quf OAß 110 er erbarme‘“ (Xom 11, 32)  + Mrercke diejen Aeubt]DrUCH, der alle
WEr und men1qliqe Gerechtigkeit und allein Bottes barmberzigfeit
beitunmt. Das Aalten Öer ebote ÖS Dienftes, Öer eDOor]am MGott iit Öie BHedingung Öer
£rbaltung Ö€S Huftandes Öes Volkes. (YWerke, GAloedner XVI; 87

54) Dal Da QAUS „Don den Juden un iıbren Zügen““ 1545 „Woblan, 0ÖC$ IAg ein Orn
ottes heißen, ÖEr ift} namlıch, in jolche grunöloje, teuflifche, DOoMı  €, rafende Hos-
beit, A0 un Hoffart fallen laffen Und Wenn ıch mich Teufel e rachen, wußt D
ıDn olch Übel und Unglüuct nicht wunfchen, Öadmit OLE YHuden durch ottes orn geplagt inNO,
daß ie mujfen IDIO IDr eigen [200) 11141 IO anı und laitern oblan, e baben ıhren
n Afur, Oaß Gott immer bat muüjjen ir Züugener jein, Daß Gott nıdht mf H6 un
ONnNer Ötrein 1Olagt und E, IWWDIE Ö50ma un Gomorra, vIöGTich mit SEeUEr verjentt, ıt 1e}€
Urfache, Oaß jolche Strafe z geringe i{t uber BHosheit. Drumb Ichlagt ıe mit geiuthichem
DG un Onnet, WIie Yitofe chreibt unfer anderen Deutero 283, 28 En ÖasS 11nd Öte rechten
LVDetterart, KG un Donner/chlage abnfınn, Zlindheit, rajend Zerzen““. (EYU O29 220 } „L£S
it ÖEr orn Gottes über jie fommen, aran ID nıcht ErHE enfe, und r Ö1e$ Buch nicht fröbh
lich z reiben i{t & we ıch acht auch einem iglichen Chriften gefchebe, ÖEr mıit Krnit

Öcnfet, nıcht ÖS zeitliıchen naluds unö L lendes balben, Öagruber Yie, Öie Uuden, Hagen;
Yondern Daß 1E aAbın egeben 1nd, z laftern, fuchen, DerjpeIiEN MGott (4 un alles, 3997085 Gottes
ift, ıbrem ewWigenNn Derdammnig, un doch volchs nıcht hören nocdh wilfen wollen, jondern als QUSsS
ginem 17et Bottes tbun AD Dott, bimmlıfcher Dater, WENnNOÖE O1D, un deines 50rns uber
fie geEWEIT un e1n Znde jein, umb deines ıeben s willen, Amen.“* (Ebenda 259).

DÖy 540



Hebet, durcH den qlauben erlangen 1°°) on innerhalb d€S alten Tefitaments
aber Fonnte auch die lebendige Selbiterfahrung ÖCS Srommen nicht DÖer Gat
ache vorbeigebhen, Oß nı ur die „ Zelden““, jondern guch WEOZELE noch
jein olE imfitande jel, Yıch einer wabren Krfüllung ÖS Gottesmwillens AU
befebren DIieE KErfenntinis e1ines Seremia 16 Z uns ÖES Dıichters ÖC$S 51. DJjalms
VDOon der 1in ihnen lebendigen DPETVEISAa voluntas Eüingt zujammen, ÖiE Erienntnis
eEines Catbeitandes, den ÖS Spatjudentum, ÖS Yeute Ceitament noö Öie eforz
mation nıcht ANDdErs denn a1is V\Dirkfen Ö€$S Satans erFlaren vermodte.?°) e
Erfahrung einer trans]ubjektiven erwurzelung der un jetzt 6in DOr

QUS, an Öem 11 ÖEr XYiderjprucH entzunden un der gegen jolchen 100er f prULCH
1 guflehnende 1D lle ZUT Gottesgehorfam [4.85 QufS eitern MUuß. 55aS
Gottesgebot uns E Atimme der Dlange edingen 1D gegenjeitig: Öder Sweifel
133 Dder Tatiachlichkeit C1nNeS Gottesgebotes, Öel ber ÖCn Sweifel jeiner BGute
ZUr offnung auf die Zebensfiteigerung ur jeine UYebertretung binuberfüubhrt:
„Sollte Bott ge)agt YaDen , SDT Werdet nit nıcdhten ICS €es {iterben“
„ Eritis sicut deus, scientes bonum et malıum“ (Gen Öy fr} Dieler wurzelhafte
Sujammenbang on unsde und ebot, den Daulus Doll u durchleisen Q  ( r
em YAlten Teftament jelb{t noch weithin verdeckt OurcH ÖCn anderen eOanfen
einer objektiven Schuld, Hie vorhanden T, ohne OGß Öder uldıge jeIb{t
aDONn weiß, einen edanken, Öer uns jofort au bei Sutber begegnen WIr8.
BDiefer wurzelhafte Sufammenbang IWDIrS aber Ög OÖffenbarung, WO ÖS Yroblem
der inneren Hezsiehung 0e$S Offenbarungsträgers und der un in Sicht rı

55) Kandgloffe in Öer eu  en Aıbel u Xöm. ı1, 32

56) Dal aus derfelben Schrift DON 1543 nebeneinander: „Sie 1ind dghın gegeben durcH Ottes
Sorn, Odßß )1e ineinen, ıbr XRubm, Z offert, BGott anlugen, alle Yienichen verfluchen, jei eıtel
rechter, großer DGottesdienit, Dder foldhem en Alut Öer Vater und beichnıttenen eult. (wie böje
fie au 3000 {elbs Yublen in greiflichen Saftern), ohl gezieme un gebubhre, unöd biemit wollen
wobhlgefhan haben“‘ (£YU 2y 357) un BHefchneidun ruhmen fie, aber OAsSieNIgE, darumb
fie beichnitten 1nd, namlıch, OC j1e ottes Halten jollten, ÖS ıt nı  S, hre Gefetz,
Tempel, Gottesdiecnft, g  3 Dands un Aerrichaft wilfen 1E u rubhmen, aber warumb Yie
aben, ÖS €n jie nicht. Der Teufel hat dieß DoIE nıit en jeinen Kngeln befeffen, Ögß jte
1MMer ÖIl gußerlichen Dingd, ihre Gaben, br Chun un 1D ert Tur Gott rubmen, ÖS i{ Die
fedigen „ulfen obhn Rern Opfern, ö18 ol er antjebhen, und Y1e Sarumb VoIE aben, erboben
und Jescnen uber alle AeIden er Ogß €r jein Gebot DD DOoOnN iDnen gebhalten aben, und fur
in Bott geehret jein, 61085 wollen ıe nıch anfebhen““ 2y 1539 53,
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Sur den OÖffenbarungsträger jelbit qibt innerhalb Öe$S en Cdeitaments NUur
eine )pesifijche unde, ÖS ITüucodOtausrichten (3  3y 17 {f.) und Salfchausricdhten
ÖEr eu 18, 20), ÖLE ıbm erohlen E, ÖS Yiichtalauben OCS 12)
zutfeilgewordene Gotteswort, 0S \ICD Ourchijeßen muß (Dgl Set 5 1),

10 {irauben will?“), gu in (Dal Ser., Z0, 9) ÜDie Zegende v»on am
mMe5$S Sundenfall ut die e Siuftration dielem Sachverhbalt innerbhalb HÖer
altteftamentlichen Drophetie5S), Sur die anderen aber Öas OD DOoN Gen.
Elingt in d onart auf ift Uunde, 3em Wort Öe$S OÖffenbarungsträagers
nicht glauben als einem geborjambeifchenden und vertrauenfOordernden Gottes

„Kinen Dropbheten DIE 8i YDI LD eritehen ajjen QAUS ihbren Brüudern uns
90300 meine Worte in teinen un egen, OQß ıbnen al das verkfunde, Wa$

1D ibm befebhle. \WWDer aber auf ie orte, die 1ın MeINemM Yamen tundet,
Nicht hört; von Öem 111 ıH ’s fordern““ en 18, 153 olch Ungeborfam QUS

nglaube, WE er in dem Derbalten ÖS Das in Se) yjeinen Flajiuchen USÖru
gefunden Daf, IO leßt ÖCn Ungeborjamen QAUS DOoN der VDerhbeißung, denn 297  QUuDEe

in der prophetiuchen erfundigung und weiter zurucdgreifend ereits in der
jebhvirtichen Ybrahamserzahlung®?) nı ANDderes als Dertrauen quf eine gött

1He Zujage! olcher Iaube hat mit Öem modernen VDertrauen ÖesS Befolgs-
Mannes polıtichen Scharfblict 1e1Ines Subhrers gär nı zU fun  7 bezieht
\1cD guf ar Feine ro innerweltlicdh-burgerlicher UArt, Jondern alleın auf 0A$S
Wunder, ÖC OGott ur jeinen OÖffenbarungsträger DeEriIunde und anbietet,
dejtjen Auftreten unds Offentliches Verhalten mit en „Verrücktheiten“‘ „eEftatt  2  “
fhen“ Gebahrens wahrlich nicht Ög  A  u angefan 4 ÖCn Olauben ÖS
BGotteswort in 0M 18a e} &0, ı5 Oder mitf einem Öcdienjocd auf ÖEr Schulter
einher|pazierenden (Ser 27 2), miıt einer Hratpfanne einen Stegelltein „Delagern-
den“ (3 4y un ur ein 390 in der LDand g Outrch ÖE dur jein YAUS
vperlajjenden Dropbheten (3 125); in betrogenen £Xbemenn Oder

57) Oweit uberbaupt ein Tauben möglich ir  4 val Öy &;

DS) Datl Zubhl, Das en Yiubammeds, deutfch Don Zchaeder, Zeip31g 1930, 177 T
59) Jum Sufeammenhbang der jefajanıfdhen Giaubensgedanken mit Öem jahpiftı  [41! Abrahamsbild

val. imeine Darlegungen BGott un Yiten{ch m eStuttgart 1920 31 Il-3 3 rein reliz
qiöjen Charafkter er Giaubensforderung DON Iet meine YAuseinanderjegung mit v D,
Sefaja L, Seip31g 15531 in Seitfehrift ur Ö1e altteft. VWijjenfchaft 1930, 151 I aquch einrich,
Der religiös-utopifche Charatkter Öer „propbhetifchen Doltif®“, (ßießm 10352



ann Dder XKatjelfHrift Sef. 3, 1) weden©9), edeufe 1H jede
Gottesoffenbarung un dieje ob iDrer bisarren ormen in bejonderem g  [4
zugleich eine religiöj€ Rri}is, 51e YIroglıchkeit Unglaubens und amı
Ungehorjams, 1o en jıe zugleich 0Ö0A$S ejen der un als nalaube un
der innere Zulammenbang YDIT O 1c0tbar zwildhen dem prophetifchen Sundenz
gedanfken und £utbers Erfenntnis: „Das iit allein diE un Dder naglaube““
(EYX 12, 345), der fur ibn Treilich zugleich eine objektiye ro i die ur Öie
enbarung HUr 1iQtbar gemacht WIrd: „Unglaube und Doje u it von art

un uns dCS WErO gleich WIeE der /ELÖCN unglaube un T, ob j1e
wol nicht wiljen no QOteEN, ÖS unde ey

In diejen AUnfjagen einer theozentrifchen BHetracdhtung der Zunde, WIeE He im
Dergeltungsgedanken un Dder Erfenntnis der inneren BHeziebungen vVvon un
und ©  enbarung gegeben 11n0, ift aber zugleicq der theozentrifche Charatkter ÖS
Yeiles guch von diejer eite ber vorbereitet. ndem Ur ÖE Offenbarung ÖE
un in ihbrem wabhren ejen als unausweichliche Ö0$S Unglaubens
abren WIrd, zerbricht Ihon IUr den Yitenichen Öe$S en Ceitaments je un ÖCnnn
der eilsweg Öe$S eigenen Cduns, Wie 1m yrophetifchen Gemalde Öer alleın auf
otftes freien Zerrenwillen gegrundeten Voltssulunft, 19 Au ım en ÖCS in
zeinen, lebendigtten bei 0M Dichter DonN 98 $5asS 1n0 ÖL€ „Geheimnitfe
Ottes‘, OCß ÖE Gottlojen Quf (Olünfrigen en itellt und in Taufchungen
dahingibt, amı )1e um}o icherer in ÖS ihnen beitummte Verderben Iaufen, Sur
ÖCn Srommen aber qibtf Feine andere Krfarung jeines Yüchtverlinfens ın
tieru{cDes Untermenihentum ÖEr Gottesferne als dIeje:

SO bleibe {tets bei ÖM denn haltit mich be: imeiner rechten YANO;
eiteit mich na ß  © d  © Kaft, entru mich enSlıch in die AZ&errlichkeit,

XDas 19 innerhalb Öe$S en Teitamentes angebabhnt WIrd, WIr, entiprechend
der {tärker dualiftifchen Sarbung ICS LD eIthildes qOarakteri{tych gemwandelt, in ÖM
reformatorijdhen Kvangelium DON 5em Glauben als had  z Gotteswunde 110
vollenden

60) D Jolf aber ejajam bey Öem judujchen voldt nıcht AnNders anjeben, denn als verach:  E  E
tefen Yian. $a WIe einen arren und Unfinnigen, enn WIeE WIr In jGt bealten, )o en jıe in
niıcht gehalten ennn CO WAar die gewonbheit DEey dem DVolck, e Dropbheten z jpyoften un TUr
nfinnig z halten 11) RCg Wie denn en Bottesddienern un Dredigern alle zeit ge  en
i{ teglich ejhicht uno fort bin qge wird‘, VDorrede auff den Dropbheten Sefajam, Bindteil-
Yiiemeyer VII 340, 55$% 61) Aindsfeil-Lfiemeyver VII 10 03, 17



„Unmöglich wärs, OAß br des eurels grimmigen Sorn, SGift und £ilt aAus

iteben uns NEr LDEelt bittere Seindfchaft, Saitern und Derfolgen rag Onnfeit:
aber inr babt tinen itarfen KRücenhalter un elfer, ÖEr Gott, nd Qer afer
unjeres errn u Chriftt, welcher enn IWIE ÖS LDertE in euch ANgeE:
fangen bat, aljo muß eUS QgucD volltuhren, Jonit its verloren), euch ewahre DUr
jeine qgottliche allmadhtige RKraft un Ytacht, OAß IDr ım GAlauben jein LDort
beitandiıg leibet und in Öer lebendigen o nung ur edul5 Öer Selhigteit

S, Deter aber lehret allDıe62), Oß der Giaube nı eın edantk OEr
Wabhn Jer, den ım ein en jelber er ör  er, Ondern otftes qa

multe Ög jein und in uUNS wirfen, 0A6 WLr glauben, un durch den BGlauben be
wahret und erhalten Werden Ur Seligteit Daß WWITr CHLUM glauben und
urg ibn 2U Gott eine erzliche Suverlicht als unjerm 1eben atifer baben, ÖS
q UD yeine uberfchwanglıche große Fa uns MmMachtige tarfke, DUr
W riftum v»on ÖEn odten auferwedcet bat; eben ur dzejelbe fchaffet
und wWirfet ‚olchen BGlauben in s

Daß 1n Joldcem Sufammenbang un aber guch E Stellung ÖS Offenbarungs:
trägers eine ANnNDdere jein mMuß als ım en Tefitament ut nach ÖCM oben ereits
ejagten wob elb{tverftandlich. Segt bandelt YicH nıcht mebr un die Orde:
TIuNg ÖC$S GOlaubens eın LDort ÖCS Offenbarungsträagers als an eın gehor-
jambeiichendes OGotteswort, jondern un aebt den aguben ÖCn Chriftus
als Gotteswort, 10daß, 1Der denn leugnet, auch en afer nıcht bat
(1 3Sob Z, 25). DIaS ift Dder Glaube, Öer den Keformatoren nıe Yienfchenwerk ,
jondern „olchen auben erlangen, bat Gott ÖOC$S Dredigtamt einge  7
K vangelium uns Salrament gegeben, AduUrMm als Our H Yiyıttel den eiligen
euit gibt, welcher den Glauben, u10 Wenn wuL, in OENEN, 19 ÖCS EDan:
geliıum boren wirfet‘“ (Con  ug

zufammen. arın ıt ÖS Ite Cdeitamen ne WWDurzel CS refor-
matoryhen Kvangeliums, DAß ÖS ite Ceitament 1in der dat „DON einem er

188  en andeln ottes SeUQNIS zU geben VeErmMAg"“, indem in ibm cin theo  2
zentfrifcher eilsglaube geboren WIrd, ÖasS WVDertirauen Quf einen Jouveranen eils
wwoillen oftes, Dder Sie als Yıfanıfeltation jeiner goöttlichen (  Der
berrüchung zZUM e1le der Yienfchheit geftaltet un ÖEr Öie sSub specie  voluntatis

62) Detr, 1, D
63) E 52 13



del ge  gufte unde durch ÖS geoffenbarfe LWort Ö3 Offenbarungstragers 11
ibrem ej]en als Unglauben en  eier und ıbr O0A$S durch Gott bei BGott 6%)
hbaltenwerden entgegenftellt. LU aS 19 innerhalb CS en eitamenftes anbebt,
vollendet 11cD in Qder trinitarıjdhen Giaubenserfahrung er Chriftenheit, im Be
Fenntnis ÖeS reformatorijfchen Kvangellums ur sola fides ÖS erIojende Xan  “
ein Öe$S „Wortes““, WIe )ie Dder er 1in QÖer Gemeinde WIr ubi et quando
ViSUm est deo, s ift eın Giaubenszulammenbang, ÖEr die Dropbheten un Öie
Auguftana ZUT eßten Kinbeit 49°  49° gefchidhtlichen Drozeites zulammenfchließt,°*)

S)amit aber iteben WIr VDOLr der legten enticheidenden rage, ÖCMm Droblem Na
dem reliqgiöfen echt DiEleS Sebenszujammenbangs. nıcht vielleicht in ıb
611 SE Unrecht weitergefchleppfter Traditionsgebundenbheit, ein S{ geiftiger
£ahmung DVOLr uns  Z an ÖGraut 1nıt einem öreifachen iNWEIS. Einmal
erinnere gran, OGß eif ÖCn agen Qer Keformation ÖL€ Sage grundlegend
gewandelt il in ÖCn leßsten Sahren 3U6 Sur die Keformatoren IDAT

diefer Kinflußg ÖCS en Teitaments um 0e$S willen legitimer Kınflugß, weil HC
darın ÖS Walten ÖCS Geiftes Chriftz jaben, der on nbeginn ÖRr Yıren  eits:
g in br lebendig weil ql fur jie ÖE Alı O11 C  O Sujemmen:
gehörigkeit VDonN Altem uno Lieuem eitament, die von iınnen richtig gefü

dentitat dES alt 1nod neuteitamentlicdhen Gottesglaubens, Öie tatia  1D
Rontinuitat ÖeSs GOlaubens 1n ÖEr religiö)en Krfahrung, Yelb{t ZUTEIMENDÖET
I6u  en s grund WaT., Damit ift yofort gegeben, Oß 1e7e€ NCWOLr 0A4
Droblem für uns HUr binausfchiebt, indem nNnun die rage lebendig WIrs, ob nicht

64) babe abfıcmtlich dStesmal ÖC befannten Gedankenreihen DOoN dem Alten Teitament als
(414' Buch Öder IWWeisjagungen DON eu (1 0, S, 2) beijeitegelafjen. Samıt jıc nıcht gans fehlen,
fei wenigftens j} “Stelle gusgefuhtt; „Darumb ol inan die unnugßen Schwaßger laften fabhren,
Sie ÖS Alt TCeftament DEra  en, un prechen, jer nıcht incbr vonnotben; 19 WILr doch allieme
ÖAraus muljen den Grund unfers agubens 3eDMeEN. nn bat die Dropbheten darumb
d Suden gefchict, Oß e DON Öem sulunftigen Chrifto jollten Seugniß geben, darumb haben ö12
Apoftel au allenthalben die Juden uberweift un uberwunden aus iıhrer eigenen Schrift, Ogß 048
Chriftus Ware. Ulio 11n0 die er Yofi und die Dropbeten auch E vangelium, fintemal ıe eben
Öcs Z2UDP’' OT verkundiget und befchrieben en DON Chrifto, ÖS die Apoftel bernach gepredigt OdETr
gef{Oricben gben (ENX 51, 545 12, 274

65) Dal QuUBeEr Öem 0, &S, 5 ejagten nodh  D „Da (Gen. 3, 13) {tebet, daß Ydam in Cbhrijten
ge ihon IO lanıg fur Chriftus Geburt; denn eben Öen Slauben Chriftum gebabt beat

den WLr aben. Denn die eit macht Feine Unter  €l des Glaubens; Öder Iaube ift einerlei DOoNn

Anfang der XWDelt bis ans Ende‘* (£YU 33490 DU 24, 99



innerbalb ÖES Lieuen TCeitamentes HiE ZUM en eiıtamen (timmenden,
HNUur Don bm ber verftandlichen, weil in ıbm wurselnden Suge 01085 ANuszuftoßende
1nd arkon hat in ÖEr Chriftenhet nıch umjonft gewirkt und der „SUTE
Daulus““ ift CO jeiner antiıyudifchen Dolemit gerade eufe vielen anftößig genUug,

Lus lrA 3A von Dder „Krlöjung vDonN rı  (©) qganz weigen 1LDas TUr die Keformatoren
DOo Segitinmation ÖC$S en Teitamentes JYOAT, ift eufe eber OQ3U geeignet, gu
Öa$ Yieue ur vıele 1N$s YWOanften bringen, 19 richtig die dSem reformatoriuchen
auben HE ber alle VDerichiedenheiten bingusgreifende Geifteseinheit ÖEr
beiden Ceitamente zugrundeliegenden Heobadtungen qucD 1ind Daß dies
e  1  1  € Urteil VDonNn Her inneren Rontinu:tat ÖCS alt un neutefitamentlichen
auDens nicht OQ3U dienen fann, alle Gewaltiamtfkeiten Oriftologiycher Kregete,
eLIDA, ein belonders Frajjes eifDie }  9 Suthers eutung der „n de
der Yiforgenroöte“ (DY & S 2 S]  el 21 eden, brauche 1D nıcht DeiOonNDders
auszufubhren. s YWareE nıcht obhne aEtuelles tHeoloqifches Intevelfe, einmal z
unterjucden, IW1E gr Öie ANEINITAGUNG Öe$S „Chriftlichen“ in ÖA$S Ite deita

Og  3  Pa  u E, ÖEr Bedeutung der gefchichtlichen Derjon en in ıhrer
gottgewollten gefchidhtlichen Kinmaligteit Kintrag fun , SCIUS ıft nicht TE
Tommen, weil sragel IDon vorber alle Ciefen Öe$ göttliqhen Erbearmens e  en
4 ondern amı in jeinem eben, Seiden un “terben ÖCn YiteniDen ein
p7 ÖCr Gotteswirklichkeit DOr Yugen geite WELDE, aran jic Öie lar
hei Gottes in 02 Ungelicht Setu Driftt erFennen durften‘66),

O05ann verweilje 1D nocD einmal guf die oben gusführlicher Öagrgelegten C}
anfken Yırelan  ONS DE Zutbhers uber die Yebereinftiummung ÖeS en Ceita
nenies mf Öem „naturlıqen Gejetz““ a1s Orundlegung eiINer Vortöguernden
Geltung S : 21 verkennen, 008 amı ein Droblem angefmOnittien %, ÖA$
1el weitergebhende Konjequenzen in 11 {OHeßt als ÖE Heformeatoren
abnen vermocdhten ÖS Droblem Öder Sulammengehörigkeit ÖeS YAlten deitamentes
inıt den Keligionsurkunden jeiner Umwelt, Yeine Stellung in ÖErl Aeligions-
geichichte uberhaupt m Sulammenbang mitf Ööen Rulturreligionen auf der einen,
Dden Vrimitiven Zeligionen Quf der anderen e1fe, LDr nıchtf mijonft in
0M „Vorderorientalijchen eitalter“ ÖEr alttefitamentlichen VW en unNO niıcht

66) em ıch diefen Satı aus meiner joeben er/chienenen rojcDure Nort nut dem A .2
Gießen 1952 25 aufnebhme, ich z jeinem VDerftandnis ugleich guch Öie dort gemachten
weiteren Ausfuhrungen,



umjonit 11nd on OFr  ern IWWIE Dederjen, OWincde uns 995s (um NUur 1e7€
wenigen nennen) IC primıtıVveEnN Zintergrunde einer gan3zen e1De Von alttefta:
mentlichen Begriffen, Dorftellungen und Inftitutionen aurfgedendt, die un  €
Dolkerpjyhologite aber DoON ur die israelitifch-)udiyche RKeligions:

u  ar gemacht worden.6‘) Paran WIrd leßztlich e Entfcheidung
hangen, ob IDIr guch in deM, Was dem Alten Teitament mit den Religionen yeiner
Umwelt, on denen bei er qOarakteriutuchen VDerichiedenheit nıcht ifrennen
ift, gemein]am i{t, abnen vVvon 5em XDalten ottes, Dder 11 nıcht un

bezeugt gelatjen Dat, ANDdeErs ausgedruct, ob WIr gufzubringen vermögen,
beiter, ob uns ge  en YWIrS on der reiher ÖES Daulus WWIE Zuthers
gegenuber dem „Hedentum““:; 1am ante 11StUum natum, 1mM0 ante egem
datam mMu sine CiIrcumcisiONe ecclesiae CIFrUmMCISOrum SUNt assoOctiatı et Salvı
acdlı SUnNnt. et impudens commentum est Judaeorum quod SOmMNIaNT, 1Deum
ahiecisse OInNNES gentes et voluisse an CIFCUMCISIS agnOsCI et coli.68)

ber guch diefer IN WEIS auf den O08 Spyermatıikos ift noch niıcht 01085
Dor Denn Yr den Olauben deS Yienuen Ceitaments IDIE der Keformatoren
0AS Ite Qdeitament 1g eben mebr als HeUgNIS diejer allgemeinen OÖffenbarung, joll
$ S10 Uirfunde GinNes in Dder endung Oriftz 11 vollendenden einsigartigen ORI
fens CGottes in Dder eif eın 63) Andem YDIEr on joldhem Gotteswalten jprechen,

Deail DOLr allem e  erıen, Israel, 1ts live and culture, 1, II $ondon (1920);
n b LL Yfalmenftudien P 19 1021; O.$, Israel, es origines milieu du

siecle, Darıs 19503 ol) D O  © Ü, Geichichte Öer israel.:jud Hen Keligion, 1enen 10922
6“) M  X Op, er. lat. V, 45; Dg 53, 585 1. 434 125 val. LD 24, 504 n nn ÖS yoM

NIa 441 leugnen, Oaß auch oft recH TrOoMMEe briften den Aeiden gewefjen n enn
Iag nıcht C115 Schimpf jein, Mott BGnade tuf, I2 dieem Äonige (Ubimelech; en. 20),
ÖGß Cr R iıbm Omp un 1009 offenbaret, mit IıDm UE  9 arnet bn Yur Schaden aber
WOLL bei ÖEr erften NfWOT: eiben, auf Ögß Gottes Gnade QUMO den AHe1dCN
geben; gu E 34y 283, 24, 040

69) un Solgenden vgl Meine Ausführungen Altes eitamen: unO ichte, Bütersioh 1950,
JelhSO FE ODl  $  f 34  3 4Ö (19531) Au) die bemertenswerten Gedanken v»on it,

O Aleatter 11 (1952) Sp. 1 il ind jebt beranzusiehen. babe im allgemeinen nach Öer f

Inr equenler 3UgR  1  n N zıtiert m geringen Krleichterungen Öe$ Derftandnijfes in ÖCr
SeichenjeBung un OÖrthbograpbhie) und qrößere Ubweichungen Dder in <(@)) gefegt. s ent{prechen
NX 28, 22 10  52 2 29, 47 11, 315 Z Y 145— 158 YOY 18, 09—382

023 D 0, 473 51 101 T Ö3 415 A Ö4 r 53,517 £'1 dÖy 12—10
ON 24y 40, 10 ON 41, 0$
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)prechen WILr oMN eiIner Größe, deren Erfenntnis und Dergewiltlerung gäan  A  S
in den Sujammenbang 068 Gotteswaltens bineingehört. Indem 11 der Gemeinde
der Iaube an eIus als Öden riftus lebendig it, gewinnen guch Ö1E BHekennt
nilie Tefu Öem Gott ÖS Alten Ceitamentes als jeinem afer lebendige LWirk
Kofeit, un gqucD von die] « Kr{ahrung der Kınbeit der %eilsgefchichte un0 Ör
113 em religiöjen Hewußtjein Setu a1s Öe$S errn Dder Gemeinse gegebenen grl  2
timation gili „Solcdhen Blauben erlangen, Dat Gott ÖS Dredigtamt einz
gejeßt, Kvangelium und s alrament gegeben, QOUCMO er als Or Yiıttel ÖCn
eiligen (3 gibt, welcher den Giauben, WO und WL 113 enen, 1o ÖS
Kyangelium horen, wWirket“. s qıbt Feine Vergewilferung ÖC$ reliqıiöfe Kecht
ÖC$S Zebenszulammenbangs wicdhen 0em en Cdeitament und ÖOCmMm rerormeatorı.
ichen Kyangelium denn Öle im testimonıum SpIritus sanctı Itch vollzıehende VDerz
gewijferung um OS religiöfe Kecht 0S Selbftbewußtfeins en ub]! et quando
ViIiSUum est deo,
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